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kunft vlelverſprechend. Allein zunächſt iſt es heute] den, ſo dürften die bel ihnen angelegten Summen 
kein eigentlicher Theil, ſondern nur ein Anhängſel] ihren Weg nach dem Totaliſator finden. Einen Be⸗ 
von Siam und dann iſt alles Gute, was ſich von] trag von 333 pCt. kann man aber ſicherlich von dem 
diefem Gebiete jagen läßt, nur Zukunftsboffnung. Geſammtumſatz als Steuer in Abzug bringen; der in 
Wie die ſiameſiſche Regierung über die Haltung] die Stallgeheimniſſe eingeweihte Spieler gewinnt dann 
Frankreichs denkt, ergiebt ein Interview des Vers eben ſtatt je 300 Mk. nur 200 Mk. Der Totaliſator 
treters der Londoner „Sun“ mit dem Sohne des könnte alſo 12,000,000 Mk. bet rationeller Auffaſſung 
Königs von Slam, der ſich gegenwärtig in London leicht bringen, immer vorausgeſetzt, daß man 
aufhält. Der ſiameſiſche Prinz äußerte auf die Frage, den Buchmachern ſehr ſcharf auf dle Finger ſieht. 
wie er über das Verhalten Frankreichs denke: In Deutſchland finden aber außer in Berlin 
Ungerecht, im höchſten Grade ungerecht. Die] noch in ca. 20 Städten Rennen ſtatt. Hamburg hat 
Territorien, die die Urſache des jetzigen Streites zwei Rennbahnen; der Umſatz in Wetten iſt daſelbſt 
bilden, haben im Laufe der Zeiten verſchiedene Male ſebr beträchtlich. Baden⸗Baden (Trab:, Flach⸗ und 
ihren Befitzer gewechſelt. Seit einem Jahrhundert] Hindernißrennen), Leipzig, Magdeburg, Harzburg, 
gebören ſie jedoch Siam, von dem fie gut regiert] Gotha, Frankfurt a. M., Doberau, Hannover, Dres⸗ 
Dentſchland und der ane ö wurden und a 1 Au o = %. pie Kara — e- ee. 
u a 1 71 des ſiameſiſchen Kabinets das Ulti uf ganz und gar keine Anſprüche. Sie könnten] geben. Man wird wohl annehmen können, daß 2 
W der ſiameſiſche wird. — heutigen Pariser ee ur gutem Grunde Anſpruch auf England er⸗ Millionen Mark das Wenigfte find, was der Totali⸗ 
© vnfliet. — einmüthig die Einmiſchung Englands in die] heben, weill er ee der Die Jun 5 5 I der ſonſtigen Wetten ein⸗ 
er ſiameſiſche Conflict 1 da] Stam⸗Affaire zurück und rathen der Regierung, die Verwaltung dieſes Landes übernahm. Die Fran- bringen können! 5 
wir ſchreiben, rl 99 2 9 1 1 Rechte Frankreichs mit lien Weiten 1 zoſen ſagen, ſie konnten bisher keine Satisfaktion von Wie ſchön wäre es, wenn ſich dieſes Projekt ver⸗ 
falls er in Kurzem durch einen Ausgleich erledigt „Mit allen Mitteln“ iſt zwar viel geſagt; aber ſchlleß⸗ | der ſiameſiſchen Reglerung erlangen. Sie haben gar] wirklichen ließe! Aber 20 Millionen? Der Schreiber 
werden jollte, wird er doch noch nicht erledigt fein. lich darf man es der Pariſer Preſſe nicht ſehr verargen,] kein Recht, eine ſolche zu fordern. Die einzige Recht⸗ | obiger Zeilen hat wohl noch nichts davon gehört, 
Ob Frankreich durch feine Drohungen oder durch einen | wenn fie ſich im Vorgefühle ernſter Verwickelungen,] fertigung, welche Frankreich zu einer Einmiſchung in] daß das Reich 100 bis 200 Millionen — alſo 200 
n e jo viel ſiameſiſches Terrain erobert, . N führen können, im Tone] ſiameſiſche eee ch e Millionen! — braucht. 
als England zuläßt, immer wird es eine lange nimmt. Kommt doch die Nachricht aus Bangko, im gegenwärtigen Augen unſer Lan echt re⸗ 
von Jahren ug thun haben. Wir ſchen fig daß man in ſiameſiſchen enter bezüglich de würde Das iſt aber nicht der Fall. Wir Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage. 
lange die Franzoſen ſchon mit den Tonkineſen fich | der Gebietsabtretung der Anſicht iſt, Frankreich habe | haben Elſenbahnen gebaut und anderweitig verſucht, Nach einem Telegramm des „Berl. Tagebl. ſoll die 
herumſchlagen, wie lange fie mit dem vergleichsweiſe] auf das Gebiet zwiſchen dem 18. und dem 20. Brelten⸗ | das Land zu civlltſiren, und unter ſiameſiſcher Herr⸗] Einführung des Marimaltarifs gegen Deutſchland am 
winzigen König Behanzin zu thun haben. Setzen ſie grad keinen rechtlichen Anſpruch nachgewieſen; über ſchaſt iſt das Volk frledfertiger geworden und iſt] Freitag in einer Audienz des Finanzminiſters beim 
ſich gar am efung feſt, dann werden England und den 20. Grad hinaus könne Slam die Gebiete nicht] weniger geneigt zum Räuberweſen als früher. In | Zaren in Peterhof zur Sprache gebracht worden ſein, 
China mit ſammt dem Hofe von Bangkok dafür abtreten, welche England ihm unter der Bedingung dieſer Hinſicht brauchen wir keinen Vergleich mit] doch iſt die Entſcheldung darüber noch nicht erfolgt, 
ſorgen, daß fie bald hier, bald da gezwickt werden und überlaſſen habe, daß dieſelben niemals wieder abges | Frankreich in Bezug auf feine kolonialen Anſtrengungen iſt vielmehr erſt Mitte dieſer Woche zu erwarten. 
lange nicht zur Ruhe kommen. Das iſt, wie] treten würden. zu ſcheuen. Laß Frankreich auf Annam blicken. Wir] Nach der „Köln. Ztg.“ verlautet aus Petersburg, daß 
geſagt für den Fall, daß Frankreich friedlich Der „Köln. Ztg.“ wird dazu aus Paris geſchrieben:] baben Räuberei, Unruhen und Geſetzloſigkelten | ruſſiſcherſelts nochmals Gegenvorſchläge gamacht werden 
das begehrte Terrain gewinnt, Muß es erſt Die ſiameſiſche Angelegenheit und beſonders die Frage in großem Maaße unterdrückt. Frankreich da⸗ ſollen. Es heißt in dem Telegramm: „Sehr ruhige, 
— EN appelliren, dann iſt der 5 ve 128 gegen hat ſich in dieſen Beziehungen uns nicht = en gt ee nei 
nde noch mühevoller, blutiger. abtretungen wird gegenwärtig auf beide legen gezeigt. Im Gegentheil, es kann von ung | bezweifeln die Einführung des Ma , 
groß Frankreich und zelein⸗Slam au N 75 ſcen, Pe a Santi — nn Europa Sand I beiden Theilen zu viel am Zuſtandekommen des Ver⸗ 


8 ch fein mögen, Canals jo gründlich ausgedroſchen, daß leeres 
wie gelvlllſeirt? die ſranzöſiſche und barbariſch dle und haltloſe Behauptungen nur ſo in 5 Nachbar 1 in die Augen zu ſtreuen, es iſt jedoch gewiß, daß die] trages gelegen iſt.“ 
gegenwärtige Lage der Angelegenheiten einfach das 


ſiameſiſche Kriegsführung auch ſei, das Kerle herumflie f 2 

' gsglück gen. »Man darf nicht vergeſſen, daß in 
. wie die Franzoſen auf Grund ihrer reſchen renden die Oppoſitlon an dieſer Gelten , Reſultat der Entwicklung einer vorgefaßten Polltik ift. Die Abſtimmung des Reichs tagsabgeordneten 
tfahrungen, die fie in exotiſchen Ländern geſammelt, eifrigen Antheil nimmt, und wenn dieſe Ne Frankreich ſtrebt nach den Beſizungen, welche einer] Pfarrers Frank gegen die Militärvorlage und 
ſelbſt am beſten wiſſen werden, überall ſeine Launen, Schreiber auch weniger unwiſſend find, als hier zu Lande] ſchwächeren Macht gehören. Wir find ſchwach, es tft | fein Fernbleiben bei der letzten Leſung hat unter den 
—.— wenn Engländer und Ehlneſen heimlich dieſen] manche Colonialſchwärmer und lärmende Patrioten, ſtark — das iſt Alles. Was kann England thun? Konſervativen Ratibors große Aufregung hervorgerufen, 
bat . „ So oder ſo 10 Es 2 ee in erſter Linie darauf bes | England wird zweifelsohne ſeine Interefien — 255 85 3 a W wege 3 N 
5 el neue Arbeit, und da u „ihren politiſchen Gegnern dahel { ne ich j ür uns in einen Krieg] Reichstagsabgeordneten arre 
Deutſchland ein nicht al 9 e 8 e ae iich nicht.“ — Die ihren Ausdruck gefunden hat: 


zu unterſchätzender zu machen und bedienen ich außerd 5 1 
Je mehr Frankreich anderweitig 90 0 rn a Pu letzten Vorgänge ſcheinen dem Prinzen allerdings „Euer Hochwürden find zum Reichstagsabge⸗ 


nat’ { üß in der Oppofition ei tark ü 
weniger hängt es ausſchlleßli ſchäftigt iſt, deſto Kal; einer ſtark übertreibenden 8 
ö r ten für den Kreis Ratibor lediglich in Folge der 
Idee nach. Je mehr ſeine Neuste gan Revanche⸗ je. Obſchon heute von ihnen Sturm geläutet .. or N * Manni 1 — — 


ird, weil 
deſto weniger werden die Wo * 1 8 
geen dur die Rede ift, ſo i ST . . des „patriotiſchen Wahlvereins“ gewählt worden, was 
ch ſie bedroht, ſo iſt doch keineswegs anzunehmen, Politiſche Tagesüberſicht. von berbomagender See mb Aer Bou anettannt 
— 25. Juli. worden iſt. uer ochwürden wiſſen, a 


und je ausgedehnter ſelbſt das ſchon daß die n 
ſſt, deſto verwundbarer iſt die anf e wird, ee aan Me NE e N ſind 
; A r 5 nen dieſe Stimmen nur zugefallen ſin 
Die „Nordd. Allg. Ztg. iſt in der Lage zu 15 der Vorausſetzung, daß Sie für die 


Gewiß wird kü f 5 
8 zr ürzlich bemerkt, | NG einiges Vernünftige anfü fi 
Frankreich für Rußland ein werthvollerer Mftirter nächſt wird ſich vorausſichtlich rg leße Bus f f 
Alltirter, ſich vorausſichtlich herausſtellen, daß die konſtatiren, es ſei nicht wahr, daß 1 e Pilitärvorlage in den Grenzen des Hueneſchen 
die Schulinſpektionen in Poſen zu Aeußerungen] Antrages ftimmen würden. Freilich — bündige Zu⸗ 


Abonnements und Ritterlichkeit. „Daily Chronicle“ und „Daily 
Telegraph“ ſtellen ein Einſchreiten Englands und 
auf die „Altpreußziſche Zeitung“ mit den] Chinas in ſichere Ausſicht; Frankreich würde es nicht 
Gratisbeilagen werden für die Monate Auguft nach einer Wiederholung des Krieges mit China ge⸗ 
und September ſtets angenommen und koſten in] lüſten. „Daily Chronicle“ bat ſich von der karko⸗ 
der Expedition unſeres Blattes und in den be⸗ graphiſchen Firma Stanford eine Karte von Siam ent⸗ 
kannten Abholeſt ellen 1.10 M werfen laſſen, um die Ungeheuerlichkeit der franzöſiſchen 
mit Botenlohn eee Ansprüche, die Halbirung Stams, die Vergewaltigung 

. 1.30 „ der nördlichen und ſüdlichen Handelswege und 


bei allen Poſtanſtaleen 1,34 „den Zuſammenſtoß der franzöſiſch - britiſchen 
— Grenze zu beleuchten. Zugleich hat das Blatt 

Inſerate 1 8 N Sonderberichterſtatter ein Tele⸗ 

finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings Saiguns, 7 nie Veste W. uche 
Oſt⸗ und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. laſſen, woraus hervorgeht, daß die ſiameſiſche Regierung 
wahrſcheinlich heute trotz des Einſpruchs eines Theiles 


ihm gegenüber China und] von Frankreich beanſpruchte 
namentlich Indien, d. h. 3 wirkſame Hilfe “ dee deen 0 chte Grenze des linken Ufers ie laßt habe ind weit Aenderungen in ſich haben Sie in dieſer Bezieh ice 
dahin iſt es noch weit.] Fluſſes bezieht, und es lohnt ſi d darüber veranlaßt habe, inwie ) i | ficgerungen haben Sie in dleſer Beziehung n egeben, 
ae geſehen, daß Rußland ſehr borſichlg mit] gar nicht der Mühe, die 1 115 18 Fluflauſes der Ertheilung des polnischen Sprachunter⸗ indeſſen haben Sie ſich nirgends und niemals als 
2 reundſchaft für Frankreich ft. Es will nur zu erörtern. Was ab richts eintreten könnten. Gegner der Vorlage bekannt; die Führer der biefigen 
* 1. Di Baer ee 41 10 u NP; 5 — 
i Steuerprojekt. e | wart in unzweideutiger Weile a nhänger derſelben 
„ 8 die Einführung einer] ausgeſprochen; vor allem aber, Herr Pfarrer, haben 
Totallſatorſteuer in Vorſchlag, die auch uns ſympatbiſch] Sie unſerer öffentlich abgegebenen, von der Leitung 
wäre, weil fie in der That eine Luxusſteuer iſt. Das] Ihrer Partei vorher gebilligten Erklärung, daß wir 
Blatt ſchreibt: 5 in Sie das Vertrauen pofitiver Mitwirkung an der 
In Berlin finden mindeſtens an 50 Tagen] Löſung der Frage ſetzten, kein Wort des Widerſpruchs 
Rennen ftatt, bei denen der Totallſator in Betrieb iſt. oder gegentheiliger Aufklärung entgegengeſtellt. Jeder 
In Hoppegarten werden, wovon ſich jeder überzeugen grade und ehrliche Mann mußte hiernach annehmen, 
kann, an jedem Rennen am Totaliſator 45,000 Mark daß Euer Hochwürden auf dem Standpunkte 
umgeſetzt; es finden an jeden Denmnae mindeſtens] des früheren Reichstagsabgeordneten für Ratibor 
ſechs Rennen ftatt, alfo iſt der tägliche Umſatz im verbarren und in ſeinem Sinne für die 
Minimum 270 000° Mark an der Wettmaſchine. Auf] Militärvorlage eintreten würden. Die That⸗ 
der Hindernißbahn in Charlottenburg werden an ſachen bei der Abstimmung haben dieſes Vertrauen 
jedem Renntage durchſchnittlich acht Rennen abge⸗ nicht gerechtfertigt. Geſtatten Euer Hochwürden, daß 
halten. An der Wettmaſchine werden auf Sieg bei wir denſelben unſer Erſtaunen entgegenſetzen. Vorſtand 
jedem Rennen rund 25,000 Mk. eingeſetzt, alſo bei] und Ausſchuß des patrlotiſchen Wahlvereins zu 
acht Rennen: 200,000 Mk. Außerdem hat Charlotten- | Ratibor.“ 
burg die Platzwette (niedrigſte Wette 50 Mark) Der patriotiſche Wahlverein hat, wle der „Voſſ. 
eingeführt; rund 100,000 ME, vielleicht auch eine | Big.“ dazu aus Schlefien geſchrieben wird, kein Recht 
Kleinigkeit weniger, werden wohl bel dieſen Platz- ſich zu beklagen, denn er iſt vor der Wahl wiederholt 
wetten eingeſetzt werden. In Weſtend und Weißenſee] darauf aufmerkſam gemacht, daß die Erklärung des 
iſt der Umſatz wohl etwas geringer. Durchſchnittlich] Zentrumskadtdaten, den die Konſervativen ohne jede 
kommen aber an jedem Renntag, von denen wir nur] bindende Zuſicherung auf den Schilderhoben, ihm voll⸗ 
50 angenommen haben, 250.000 Mark in Umſatz,] kommen freie Hand laſſe. Im übrigen wollen hiefige 
zuſammen alſo 12,500,000 Mark im Jahr. Das dit | Blätter wiſſen, Pfarrer Frank wolle wegen des 
natürlich nur ein Theil der Wetten; denn der Beſucher,] Widerſpruchs, den feine Haltung bei den Wählern 
der auf den Rennplätzen nur einigermaßen bekannt iſt, gefunden hat, ebenſo wie Herr Letocha ſein Mandat 
geht überhaupt nicht in den Totaliſatorraum, —.— niederlegen. i 
er noch 10 Mark beſonders bezahlen h ſon 5 
wendet ſich direkt an die Buchmacher; der 9 1 3 n lan d. ki 5258 
dieſen iſt weitaus größer als am Totaliſator. Wer Berlin, 24. Juli. Der Kaiſer und 
länger die Rennen beſucht hat, wird beſtätigen können,] Kaiſerin haben während ihres Aufenthalts auf Rügen 
daß es ganz andere Summen find, die bei der Legion ][Stubbenkammar beſucht. Montag iſt das Kaiſerpaar 
der Buchmacher gewettet werden, als am Totaliſator; in Kiel eingetroffen. — Der Kalſer wird nach Schluß 
mit 17,500,000 Mark wird der Geſammtumſatz bei] der Manöver des XIV. Armeekorps ſich von Stuttgart 
allen Buchmachern der Berliner Rennplätze im Jahr zu den Manövern in Ungarn begeben; der beabfichtigte 
nicht zu hoch bemeſſen fein. Was bei den vielen Wett⸗ Jogdausſlug nach Schweden findet Ende September 
bureaus in der Stadt umgeſetzt wird, entzieht ſich der | ſtatt. = 
genauen Beurtbeilung; geringz ift der Umſatz jedoch — Der Prinzregent von B 15 e 105 e 
nicht, und 6,000,000 Mk. im Jahr dürften gewiß hier übrigen bayeriſchen Prinzen und der Kriegsminiſter 
angesetzt werden können. Der Geſammtumſatz an] wohnten am Montag der Hauptübung des 14. deutſchen 
Wetten in Berlin beläuft ſich alſo auf 125,000,000 + | Feuerwehrtages bei. Darauf fand im * 9 5 7 
17,500,000 ＋ 6,000,000 = 36,000,000 Mk. Wenn] Ratbhausſaale eine Feſtſitzung ſtatt. Der Portektor, 
die Buchmacher von den Rennplätzen verwiejen wer⸗ Prinz Ludwig, rühmte die humanitairen Grundſätze 


Pläne den Franzoſen Deni chan 9 aſtatiſchen] menhang war jo locker, daß die Siameſen, die in 
ſtehen, wird noch ſehr viel Waſſer ing Meer fließen.] Halten, in dieſem Vaſall 


22 N N gehen ließen, 
Der Trangöfiich-fiamefüjche Be a & 1 fie wollten. Es beſtand dort lange 
7 n der Räuberbanden di 7 
, wufliet. 1 ſtellten. Dieſes Rüuberunweſch ä 
in bereltg rwickelung in der Affaire mit Siam] Jahren die Franzoſen ver 
Is Fr 1 Hameflide Waun hat] gezwungen, 
Faſſung ala n der übermittelten Land vorzudringe 
10 ac, de Fe e Be are Daft un 12 e RS n Ne 
Die i pi 
das ilumatam Stan r efijegen Regierung 5 9 — Selten dle nee 
enn au - 
Sehnde 5 daher die Poſten nothgedrungen wieder aufgegeben. Viel 
Wie verlautet, if der ſiameſiſchen 9 angkok verlaſſen.] des Mekong auch dann nicht, al 


8 in neuerer Zelt die 
tbeilung zugegangen, daß für den Fall dag 8 Mite] Stameſen Anftalten machten, ſich aka dort 


Von den ſofortigen Repreſſalien 


lenſtag verſtändigt werden ; 

Frank 8 
von 2 Wilo en gn außer einer PART Ken bolitiicen Beobachter und auch, wie bekannt, für 
bag daß enge en den franz vollſt 

angt, daß ſofort 3 erurſachte Verluſte ver⸗ das es aus and ü 
Entſchädigungen deponirt Baum als Garantie für die einverlelben weaße ih wire e e hen 
einer Antwort die Rechte Nane Siam erkennt in | im Lande zu halten. Wenn Siam dieſem Gebiete Werth 
n nur bis zum 18. Breite chs auf das Terri⸗ bellegte und wenn es auf dieſem Gebiete ſeine Schuldigkeit 

le jüngſten blutigen Vorfälle, ſangrade an, bedauert] that, wo it Rückſi 
der un den Angriffen au fbi dt die Beſtrafung Veränlaſſin mit Rückſicht auf Frankreich zwingende 
eamten vor und willigt in die Jranzoſen ſchuldlgen] ſtreit ni 
Franes unter Vorbehalt einer Prüſunn dal von 3 Mill. ebemilige Unkeriientöfetreite in ee garten 
7 Due ne Kommiifion, franzöſiſchen 11 5 S 
Im Uebrigen ſchenkt man in Londo el das 

dünne ae, 4 et Frangofen Lug del Denn die einem engliſchen Parlamentarier 
. ufferin iſt mit der A n der Hitze des 2 
Bereit, Herrn Develle den ab deri ig as] Wörllich 555 See Ver be 
ee ah klar zu machen. Die engliſche on Nerträglichteit aufgefaßt, iſt dieſe Angabe unbedingter 
das fran öfife Generalmarſch. „Standard“ bezeichnet ul pn egen Leute, bie vas Land ers 
zͤſiſche Vorgehen als unvereinbar mit Würde] orſche baben, 


1 


und Beſtrebungen des Feuerwehrweſens. Der Bürger: 
meiſter bieß die Anweſenden im Namen der Stadt 
willkommen. 8 

— Von der Reichstagsnachwahl in Alzey⸗ 
Bingen liegen bisher erſt die Wahlreſultate aus 
den Orten Alzey und Bingen vor. In Alzey er⸗ 
5 der Kandidat der Freſſim en Volkspartei 

einhard i 459, Welcker (Ant.) 77, Hinze 
2 St. In Bingen wurden abgegeben für Schmidt 
244, Welcker 71 und Graf Geuſſche Reformpartei) 
8 Stimmen. 

— Für den Saatenſtand in Deutſch⸗ 
land Mitte Juli ſind nach der Zuſammen⸗ 
ſtellung des kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, die für die 
einzelnen Staaten und Landestheile im „Reichsanz.“ 
veröffentlicht wird, die Noten folgende: Nr. 1 bedeutet 
ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering; die 
Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen bezeichnet. 

Juli Dagegen 


Juni Mai April 
Winter⸗Weizen 29 29 286 28 
Sommer⸗Weizen 3,4 3,1 2,9 2.3 
Winter⸗Spelz 2,7 2.8 2,6 21 
Sommer ⸗Spelz 1.6 46 24. — 
Winter⸗Roggen 27 29 32 25 
Sommer⸗Roggen 30 3,1 29 258 
Gerſte 311 30 29 274 
Hafer inte, 
Kartoffeln 27 2% 2 
Klee und Luzerne 42 4,1 3,7 30 
Wieſen 3,9 


4,0 3,9 3,0 

— Die Elnfuhr Deutſchlan ds betrug 
im Juni 244 Millionen Doppelcentner und in der 
Zeit vom Januar bis Juni 133,673,800, d. i. um 
1,104,119 bezw. um 3.350,392 Doppelcentner weniger 
als in den entſprechenden Zeiträumen des Jahres 
1892. Die Ausfuhr betrug 17,126,785 bezw. 99,832,051 
Doppelcentner, d. i. mehr um 1,216,307 bezw. 8,653,661 
Doppelcentner. Bewerthet iſt die Einfuhr im erſten 
balben Jahre 1893 auf 2,04 2,669,000 Mk., d. i. um 
73 Millionen weniger, die Ausfuhr auf 1,671,659, 000 
oder 1921 Millionen mehr. Unter den Waaren, 
welche bedeutende Mindereinfuhren aufweiſen, ſind 
hervorzuheben Getreide (Mindereinfuhr 9,381,197 
Hkg.), Baus und Nutzholz, Vieh. Waaren mit erheb⸗ 
lichen Mehreinfuhren ſind Steinkohlen (Mehreinfuhr 
5,951510 Hkg.), ſodann auch Preßkoblen, Erden und 
Erze, Rohſtoffe der Textllinduſtrie, Petroleum, Roh⸗ 
eifen. Hervorragende Mehrausfuhren entfallen auf 
Steinkohlen (2,838,308 Hkg.), Koks (1,251,670 Hfg.), 
Preßkohlen, Material⸗, Spezerei⸗, Conditorwaaren, 
Erde und Erze, Drogeriens, Apotheker⸗ und Farben⸗ 
waaren, Eiſen und enter Zink und Zinkwaaren, 
Thonwaaren, Oele und Fette, Papier⸗ und Papp⸗ 
waaren. 

— Die Einfuhr von Heu und Stroh 
aus Rußland iſt nur noch mit einer Seitens 
des Importeurs beim Regierungs⸗Präſident in Königs⸗ 
berg nachzuſuchenden Genehmigung An mit Rück⸗ 
ſicht auf die Cholera in Rußland ſoll jede Einfuhr von 
Heu und Stroh dorther deutſcherſeits verboten werden. 
— Die weitermäßigten preußiſchen Ausnahmetarife 
für Futter⸗ und Streumittel ſind auf 
das ganze Reich ausgedehnt worden. 

— Die Berliner Herbſtmeſſe findet 
vom 28. Auguſt bis 15. September ſtatt. Eine große 
Zahl auswärtiger Ausſteller iſt ſchon faſt angemeldet 
und das Meß⸗Adreßbuch nahezu fertiggeſtelt. Ueber 
9000 Firmen haben ſich bereits der 1892er Vereinigung 
angejcloflen und täglich laufen neue Anmeldungen 
ein 


— Das deutſch⸗ engliſche Abkommen über die 
Kilimandſcharo⸗Abgrenzung gelangt 
am Dienſtag in Berlin zur Unterzeichnung. 


Ausland. 

Oeſterreich. Der Kaiſer wird ſeinen Som⸗ 
meraufenthalt in Iſchl unterbrechen, um dem Be⸗ 
räbniß des Reichskriegsminiſters von Bauer am 
ienſtag beizuwohnen. Der Kaiſer, die Kaiſerin 
und andere hohe Herrſchaften und hervorragende 
Perſönlichkeiten, ſowie die geſammte Preſſe ohne 
Unterſchied der Parteien haben ihr lebhafteſtes Be⸗ 
dauern ausgedrückt über den Tod des ungemein 


Feuilleton. 


Mekka, der Urſprungsherd der 


Cholera. 


Gerhard Rohlſs veröffentlicht in der „Köln. Ztg.“ 
über die fanitären Verhältniſſe, unter denen ſich in 
Mekka die Cholera in jedem Jahre bildet und von 
dort ihren Zug des Todes antritt, einen längeren 
Aufſatz, dem wir Folgendes entnehmen: 

Nach dem Glauben der Araber hatte Abraham, 
von dem fie abzuſtammen behaupten, den göttllchen 
Befehl erhalten, in Melka einen heiligen Tempel zu 
erbauen; er verließ deshalb Syrien, um dem Befehl 
u gehorchen, kam nach Arabien und ſtiftete die Kaaba. 

ein Sohn Ismael half ihm bei den Arbeiten. Dieſer 
Tempel war der bedeutendſte der alten Juden und 
Araber. Im Jahre 629 begab ſich Mohamed mit 
einem Geſolge von 2000 Menſchen zum erſten Mal 
nach der Kaaba, zerſtörte die darin aufgeſtellten Götzen 
und weihte das Heiligthum dem Dienſte des einzigen 
Gottes. Das Verbot für Ungläubige, den Tempel zu 
betreten, rührt nicht von Mohamed her, ſondern es 
war Omar, der den Ungläubigen die Annäherung an 
den Tempel verbot, und mit der Zeit wurde dieſes 
Verbot auf ganz Melka ausgedehnt. Im Jahre 
632 pllgerte Mohamed, gefolgt von 90,000 Mens 
ſchen, wie einige, von 114,000 Anhängern, wie 
andere behaupten, nach Melka und ſetzte die Cere⸗ 
monien feſt, die zu beobachten ſind, um zur ewigen 
* Glüdfeligfeit zu gelangen. So jagt uns wenigſtens M. 
Cauſſin de Perceval. Mit peinlichſter Genauigkeit 
halten nun die Gläubigen darauf, dieſe Gebräuche 
nachzuahmen. Unter anderm war Mohamed am 10. 
Diul⸗Hadje (9. März 632) nach dem Frühgebet zu 
einer Station Al Meſchar el Harem gekommen, durch⸗ 
querte das Thal Bathu⸗Mohaſſar und kam ins Thal 
von Muna (Menaa). Er kam an verſchledenen Oert⸗ 
lichkeiten vorbel, wo der Dämon ſich Abraham ge⸗ 
zeigt hatte, warf gegen jede dieſer Stellen ſieben kleine 
Kleſelchen und begab ſich in ſein Zelt, welches man 
tags vorher für ihn aufgeſchlagen hatte. Dann ließ 
er die Kameele bringen, die zum Opfer beſtimmt 
waren, und opferte mit eigener Hand 63 Stück, er 
gab auch 63 Sklaven die Freiheit, eine Zahl, die der 
ſeiner Jahre gleich war. 37 andere Kameele wurden 
von Ali geopfert. 
Da nun des Propheten Begleiter, etwa 100,000 | 
an der Zahl, eine fait ebenſo große Menge von 


verdienſtvollen Mannes. Feldzeugmeiſter v. Bauer 
wurde im Jahre 1825 zu Lemberg geboren. Er 
hat ſich beſonders in der Schlacht von Cuſtozza 
hervorgethan. Im Jahre 1881 ward er zum 
Feldgeng weiter ernannt, und ein Jahr ſpäter er⸗ 
folgte ſeine Berufung auf den Poſten des kom⸗ 
mandirenden Generals in Wien. Am 18. März 


miniſter. 

England. Die Nachricht, daß Frankreich 
Siams Gegenvorſchlag abgelehnt und ſeinen Ge⸗ 
ſandten angewieſen hat, Bangkok zu verlaſſen, wird 
in London noch nicht als definitiver Bruch ange⸗ 
ſehen. Man glaubt umſomehr, daß weitere Ver⸗ 
5 noch möglich ſeien, als der Geſandte 

angkok nicht vor Mittwoch verlaſſen kann oder 
will. Alles hängt von dem Reſultat der Verhand⸗ 
lungen ab, die in Paris zwiſchen Miniſter Develle 
und Lord Dufferin geführt werden. — Die Times 
meldet aus Bangkok, Rußland habe kürzlich bei 
Siam ſondirt, ob es die Inſel Salanga als 
Schiffsſtation an Rußland abzutreten geneigt ſei. 
— Das deutſche Kanonenboot „Wolf“ iſt bereits 
in Bangkok angekommen. 

Bulgarien. Der bekannte Metropolit Klement 
von Tirnova iſt der Aufwiegelung des Volkes gegen 
den Prinzen von Bulgarien und gegen die bulgariſche 
Regierung ſchuldig befunden und zu lebenslänglicher 
Verbannung verurtheilt worden. Er war auf Grund 
ſeiner am 14. Febr. d. J. in der Metropolitankirche 
zu Tirnova gehaltenen Rede angeklagt geweſen. — 
Der alte Intriguant hat ſein Schickſal reichlich ver⸗ 
dient. Unter dem Fürſten Alexander war er von 
Ende 1879 bis April 1880 Miniſterpräſident und 
Kultusminiſter, doch mußte er mit dem Siege der 
liberalen Partet bei den Wahlen ſeine Entlaſſung 
nehmen. An der Vertreibung Alexanders nahm er 
hervorragenden Antheil; er ſaß in der proviſoriſchen 
Regierung, wurde aber nach der Rückholung des 
Fürſten durch Stambulow genöthigt, das feierliche 
Tedeum für Alexander ſelbſt zu zelebriren. Die 
Regentſchaft ſchickte ihn nach Tirnova, wo er ſich durch 
Wühlereien für Rußland hervorthat. Die Anſchläge 
der im Zarenreiche lebenden bulgariſchen Verſchwörer 
fanden an ihm einen eifrigen Förderer, doch zauderte 
die Regierung, gegen ihn vorzugehen, bis am 14. 
Februar d. J. die Bevölkerung die Juſtiz in die Hand 
nahm, ihn in der Kirche verhaftete und ihn in ein 
Kloſter ſperrte, das unter Bewachung der Gemeinde 
geſtellt wurde. N 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Danzig, 24. Juli. (Kreisturntag.) Geſtern 
Morgen 7 Uhr begann auf dem Platze der reich mit 
Fahnen und turnerſſchen Emblemen geſchmückten 
Turnhalle in der Gertrudenhalle das Wett⸗Turnen. 
Am Eingang grüßte ein „Willkommen frohe Turner⸗ 
ſchaaren“, im Hofe ein mächtiges Schild: „Hoch die 
Turnerei, ſie macht uns ſtark, ſie macht uns frei!“ 
Es wurde ein volksthümliches Turnen bis zu 
10 Punkten und ein Geräthturnen bis zu 5 Punkten 
abgehalten. Das Turnen leitete Noske⸗ Königsberg 
Mittags fand im Schützenhausſaale ein Feſteſſen unter 
großer. Betheiligung ſtatt. Um 4 Uhr Nachmittags nahm 
ſodann das öffentliche Kreisturnen auf dem Turnplatz 
der ſtädtiſchen Turnhalle vor einem ſehr zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikum ſeinen Anfang. An die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, an das Oberpräſidium, die Regie⸗ 
rung, das Provinzial» Schulcollegtum, die Landes⸗ 
und Polizei⸗Direktion ſowie das Offiziercorps waren 
Einladungen hierzu ergangen. Es waren denn 
auch verſchiedene Vertreter der Behörden erſchienen. 
Das Schauturnen beſtand in Freiübungen, Geräth⸗ 
übungen und im Kürturnen. Es wurde nach dem 
Ausſpruch der Preisrichter Treffliches geleiſtet. Die 
Muſterriegen hatten der Königsberger Männer⸗Turn⸗ 
verein, Königsberger Turnelnb, Turn⸗ und Fecht⸗ 
Verein ſowie Männer⸗Turnverein Danzig, und die 
Turnvereine Gumbinnen und Thorn geſtellt und man 
konnte namentlich im Kürturnen treffliche Leiſtungen 
derſelben beobachten. Glänzend that ſich u. a. auch 
Kraut⸗Thorn hervor, der bekanntlich auf dem deutſchen 
Turnfeſt in München ſich einen der beſten Preiſe 


Thieren aller Art ſchlachteten, kann man denken, in 
welcher Blutlache die Menſchen wateten, und da man 
ſeit nunmehr über 1200 Jahren ſtets eine gleiche 
Menge und ſtets auf derſelben Stelle ſchlachtet, ſo 
muß dieſe Gegend ganz von Blut durchtränkt ſein 
und einen Herd für die Entwickelung von Krankheiten 
abgeben, wie keine andere. Daran hat der Mohamed 
nicht gedacht. 

Der bekannte engliſche Reiſende Burton, der ſelbſt in 
Mekka war, wie vor ihm und nach ihm manche Europäer — 
obgleich die Gläubigen behaupten, jeder Ungläubige 
müßte ſterben, ſobald er Mekkas anſichtig würde —, 
äußert ſich folgendermaßen über dieſes abſcheuliche 
Schlachtfeſt: „Wir hatten Eile, um in Melka zur Zeit 
der Predigt zurück zu ſein, und ich beſonders war 
beſtrebt, dem jetzt peſtllenzialiſchen Geruch der Luft der 
Muna (Menaa) zu entkommen. Das Land ſtank buch⸗ 
ſtäblich. Fünf⸗ oder ſechstauſend Thiere waren 
abgeſchlachtet und zerſchnitten worden in des Teufels 
Punſchbowle. Ich überlaſſe es der Einbildungskraft 
des Leſers, ſich das übrige auszumalen. Dem Uebel 
könnte durch Errichtung von Schlachthäuſern abgeholfen 
werden, oder leichter noch, indem man Gräben zöge 
und allen Pilgern bei Geldſtrafe beföhle, an demſelben 
Orte zu opfern. Unglücklicherweiſe widerſetzt ſich der 
Geiſt des Islams dieſen Vorbeugungsmaßregeln. 
„Inſchallab“ und „Kismet“ (wenns Gott gefällt und 
Schickſals Wille) wird an die Stelle von Vorbeugung 
und Sorgfalt geſetzt und in Melka, dem Hauptquartier 
des Glaubens wird eine troſtloſe Choleraſeuche vor⸗ 
gezogen dem Schlag ins Antlitz der Vorſehung, ſowie 
der Thorheit, unausbleibliche Beſtimmungen Gottes 
abwenden zu wollen.“ 

So ſpricht der ſehr gewiſſenhafte engliſche Reiſende 
Burton, der die Stätten des Glaubens und Fanatis⸗ 
mus, Melka und Medina, aus eigener Anſchauung 
ſchildert, und ebenſo urtheilt der deutſche Reiſende 
v. Maltzan, der Mella im Anfang der 60er Jahre 
beſuchte: „Das Opfer findet gewöhnlich ſtatt, nachdem 
die letzten von Arafa zurückkehrenden Pilger ihre 
Steine geworfen haben. Eine unerläßliche Sitte iſt 
das Werfen von 7 Steinen nach den Säulen, die den 
Teufel darſtellen; es ſind drei Säulen, die je mit 
7 Steinen beworfen werden müſſen. Da wir zu den 
Nachzüglern gehörten, jo wurde die Ceremonle, gleich 
nachdem wir Satan geſteinigt hatten, abgehalten. 
Einige 10,000 Pilger, von denen jedoch nur etwa der 
dritte Theil Hammel vor ſich hatten, ſtanden auf 
einem freien, unebenen, ſteinigen Felde nahe bei 
Menaa (das engliſche Muna). Der Kadi von Mekka, 
der an der Spitze dieſer Pilgerſchaaren ſtand, hatte 


1888 erfolgte ſeine Ernennung zum Reichskriegs⸗ 


geholt hatte. Von großem Intereſſe für die An⸗ 
N von 
Hantel⸗Uebungen des Männerturnvereins Königsberg 
nach dem Takte der Muſick. Gegen 7 Uhr erfolgte 
unter einer Anſprache des Proſeſſors Böthke von 
einer geſchmückten Tribüne herab die Prelsverthellung 
welche in 
Als Erſter ſiegte Kühn⸗ 
önigsberg mit 643 Punkten, 2) Kraut⸗Tborn 68%s, 
Pollex II.⸗Bromberg 615/6, 4) Eckert⸗Tilſit 58, 
5) Thlel⸗Königsberg 564, 6) Witt⸗Bromberg 55, 7) 
Ernſt Sommerfeld II.⸗Danzig 54, 8) Tletz⸗Gumbinnen 


weſenden waren u. a. die Vorführungen 


an die Sieger im Wett⸗Turnen ſtatt, 
Eichenkränzen beſtanden. 


3) 


53/6, 9) Matthes⸗Thorn 523, 10) Wallner⸗Königsberg 


513, 11) Nötzel⸗Thorn 51%s, 12) Schutzmann⸗Grau⸗ 


denz 51, 13) Wollenteit⸗Königsberg 513. Die ad 1 
bis 10 genannten Herren ſind durch 
gleichzeitig als Vertreter des Kreiſes für 
deutſche Turnfeſt beſtimmt. Lobende Anerkennungen 
erhielten ſodann noch Diejenigen, welche zwiſchen 
45 bis 50 Punkten geſiegt hatten und zwar 


Müller⸗Danzig 493, Werner⸗Königsberg 493, Zechlin⸗ 
Bromberg 493, Schulz⸗Elbing 493, Pollex I⸗Brom⸗ 
berg 473, Krebs⸗Elbing 473, Schwendt⸗Danzig 473, 
Junker⸗Danzig 463, Kupplow⸗Bromberg 46, Obkle⸗ 
wicz⸗Thorn 46, Goldbaum⸗Thorn 45%, Melzer⸗Lyck 


45% und Thiel⸗Pr. Holland 453 Punkte. Allen 
Siegern wurde ein dreifaches Gut Heil geſpendet. 
Mit dem Liede „O Deutſchland, hoch in Ehren,“ 


ſchloß das Wett⸗Turnen. Darauf begaben ſich die 


Turner vom Langen Markte aus mittels der Pferde⸗ 
bahn nach Zinglershöhe, wo der Reſt des Tages in 
frohem Lied und Wort verbracht wurde. Heute 
Morgen 8 Uhr begaben ſich viele der Theilnehmer 
auf dem feſtlich geſchmückten Dampfer „Drache“ nach 
der Weſterplatte und von dort über See nach Zoppot, 
wo das Mittag eingenommen werden ſoll. 

Danzig, 24. Jull. Ueber einen Zuſammenſtoß 
von 2 Zügen am geſtrigen Sonntag auf dem Bahn⸗ 
hof Carthaus geht der „D. Z.“ aus Carthaus folgen⸗ 
der Bericht zu: Nachdem die zahlreichen Fahrgäſte, 
welche aus Danzig mit dem Extrazuge hier einge⸗ 
troffen waren, denſelben verlaſſen hatten, wurde der⸗ 
ſelbe auf ein Neben⸗Geleis gebracht. Kaum war der 
Zug aufgeſtellt, da brauſte auch ſchon der um 10 Uhr 
34 Min. Vormittags hier von Danzig eintreffende 
gemiſchte Zug heran und fuhr in Folge falſcher 
Weichenſtellung auf den Extrazug auf, wobei von 
dieſem der letzte Wagen, von dem einfahrenden Zuge 
die Locomotive und der Packwagen entgleiſten. Die 
Locomotive wurde dabei natürlich beſchädigt und ver⸗ 
lor die Puffer, dem Wagen wurde die eine Wand 
vollſtändig eingedrückt und ebenfalls die Puffer abge⸗ 
riſſen und die Trittbretter verbogen. Das Locomotiv⸗ 
perſonal, der Zugführer ſowie 4 Reiſende haben leichte, 
ungefährliche Verletzungen erlitten. Betriebsſtörungen 
ſind nicht eingetreten. — Geſtern Mittags, als die 
Kirchgänger nach Hauſe kamen, entſtand in Schönwar⸗ 
ling auf dem Hermann Kiewert'ſchen Grundſtücke (in 
der Scheune) Feuer, welches in kurzer Zeit eine be⸗ 
deutende Ausdehnung erlangte. Es brannten das 
Kiewert'ſche Gehöft (außer Wohnhaus), ſowie das 
Gaſtwirth Neumann'ſche Gehöft total nieder. Der 
a tft bedeutend. Es wird Brandſtlftung ver⸗ 
muthet. 

Marienburg, 24. Jull. Geſtern Nachmittag 
wurden auf der Dirſchauer Chauſſee 3 Perſonen, 2 
Männer und 1 Frau, welche im Chauſſeegraben der 
Ruhe pflegten, von mehreren als Raufbolde bekannten 
Arbeitern ohne Weiteres überfallen und derartig mit 
Stöcken und Meſſern zugerichtet, daß die Bedauerns⸗ 
werthen unfähig waren, ſich von der Stelle zu 
rühren. Auf Veranlaſſung des Gemeindevorſtehers 
von Schl. Kalthof wurden die Ueberfallenen nach dem 
Krankenhauſe übergeführt, wo ſie hoffnungslos dar⸗ 
niederliegen. Die Attentäter, die Arbeiter Jagielskl 
aus Schl. Kalthof und Laskowskl aus Kaminka, find 
zur Haft gebracht. 

R. Pelpliu, 24. Juli. Mit anſcheinend ſchweren 
Verletzungen wurde geſtern der Kuhhirte Krauſe aus 
Rauden in das hieſige St. Joſephskrankenbaus einge⸗ 
liefert. Krauſe ſollte mit zwei anderen Männern 
einen Bullen von Rauden nach Morroſchin treiben. 
Unbegreiflicherweiſe wurde der Bulle ungefeſſelt ge⸗ 
trieben; es war ihm nur eine Kuh als Geſellſchafterin 
mit auf den Weg gegeben. Als der Bulle bei einem 
Kreuzwege den falſchen Weg einſchlug uud Krauſe ihn 


den Turn tag 
das 


auf den rechten Weg treiben wollte, wurde das Thier 
böſe, drang mit geſenktem Kopf auf Krauſe ein, nahm 
ihn mehrmals auf die Hörner und warf ihn in die 
Luft. Nur mit vieler Mühe gelang es ſchließlich den 
belden anderen Treibern, den Bullen von ſeinem 
Opfer abzubringen. — Das polniſche Theater aus 
Poſen wird auf ſeinen Gaſtreiſen am 26. M. auch 
hier eine Vorſtellung geben. 

[=] Krojanke, 24. Juli. Der an Stelle des 
verſtorbenen Rentiers Quandt zum Beigeordneten 
unſerer Stadt gewählte Herr Kaufmann Dander iſt 
für dieſes Amt maßgebenden Orts beſtätigt worden. 
Das dem Kaufmann J. Meyerhardt in der Nähe 
unſeres Bahnhofes gehörige Reſtaurant iſt für die 
Summe von 20,000 Mk. in den Beſitz des Herrn 
Ritter aus Werthheim bei Nakel übergegangen. — 
Die Ernte nimmt hier ſeit 8 Tagen ihren ungeſtörten 
Fortgang und verſpricht einen befriedigenden Körner⸗ 
und Strohertrag. 

» Tiegenhof, 22. Jull. Geſtern ertrank bei 
Baden in der Tiege bei Tiegenhagen der 18jährige 
Sohn des Bahnarbeiters Hochbaum von hier. — Trotz 
der Trockenheit bieten die Felder in der Umgegend 
einen ganz erfreulichen Anblick. Die Weizen⸗, Gerſte⸗ 
und Rapsfelder zeigen eine recht kräftige Entwickelung 
und verſprechen nicht ungünſtige Erträge. Auch in 
Betreff der Zuckerrüben darf man jetzt beſſere Er⸗ 
wartungen hegen, der Zuckergehalt der Rüben wird 
ne 8 — in manchem der früheren 

. abe ü U 
Erpebniie der r die Klage über die ſchlechte 

Flatow, 23. Jull. In der Zeit vom 11. Auguſt 
bis zum 17. September finden die diesjährigen 
Brigade⸗ und Diviſions⸗Manöver der 4. Divifion im 
hieſigen Kreiſe ſtatt. Die Quartierbelegung ift foſt 
überall eine recht erhebliche, jedoch wird die Ver⸗ 
pflegung für Leute und Pferde meiſtentheils aus 
Magazinen bezogen werden; den Mannſchaften und 
den Pferden iſt nur für die Nacht ein gegen die 
Witterung geſichertes Obdach zu gewähren. Diejenigen 
Gemeinden des Kreiſes, welche den nothwendigen 
Fouragebedarf wegen Futtermangels herzugeben nicht 
im Stande ſind bezw. für welche durch Hergabe des 
Bedarſs die Gefahr eines Nothſtandes betreffs des 
Futters zu befürchten iſt, haben ſofort dem Landrath 
Anzeige zu machen. Flatow erhält eine Einquartierung 
am 22. 29., 30. und 31. Auguſt. — Die Diphtheritis 
ſcheint ſich wieder bei uns einniſten zu wollen; am 
Freitag iſt ein Kind dieſer Krankheit erlegen und in 
mehreren Häuſern liegen Kinder krank darnieder. 

Mühlhauſen Oſtpr., 23. Juli. Geſtern Abend 
nahmen mehrere hieſige junge Leute an der Schleuſe 
ein Bad. Plötzlich ergriff der Stellmachergeſelle Joſeph 
Tyzzak den Knecht Arndt beim Fuße und zog ihn 
unter Waſſer. Man glaubte er mache Spaß, jollte 
jedoch bald anderer Meinung werden. Als die beiden 
in die Höhe kamen, ſtieß T. gellende Hülferufe aus. 
Der zur Hülfe herbeieilende Bürgerſohn Schmidt 
wurde ebenfalls von dem in ſeiner Todesangſt um 
ſich greifenden T. erfaßt und unter Waſſer gezogen. 
Er konnte ſich jedoch noch aus den ihn umklammernden 
Armen retten und an Land kommen, während T. er⸗ 
trinken mußte. 

Mehlſack, 23. Jull. Der Arbeiter Martin 
Marquardt aus Lichtwalde ſtürzte geſtern beim Torf⸗ 
fahren vom Wagen, brach ſich das Genick und wurde 


übergeſahren. Hinzugekommene Leute fanden ibn 
bereits als Leiche. N 
Aus dem Ermlande, 24. Juli. Der „Erm⸗ 


ländiſche Gauverein für Bienenzucht“ veranſtaltek am 
9. und 10. Auguſt zu Allenſtein eine bienenwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung, verbunden mit einem Honigmarft. 
Zur Prämiirung ſteht ein angemeſſener Geldbetrag 
zur Verfügung. 

Pillau, 23. Jull. Die beute hier unter Belheill⸗ 
gung von Königsberger und Memeler Segelkuttern 
abgehaltene Segelregatta ift gut verlaufen. Der ur⸗ 
ſprüngliche Plan, die Regatta in See ſtattfinden zu 
laſſen, wo ein über NO., SOS. nach SSW W. 
ſich hinziehendes Dreieck als Negattafeld in Ausſicht 
genommen war, mußte aufgegeben werden, weil der 
anſteigende Wind das Segeln ſchwierig geſtaltet hätte. 
Dampfer „von Horn“, welcher mit zwei Markirböten 
dorthin ausgedampft war, wurde mittels Flagge zurück⸗ 
gerufen, um ſpäter nach dem friſchen Haff zu dampfen, 
wo das neue Regattafeld zwiſchen dem Alttiefer 


gleichfalls einen Hammel vor ſich, der über und über 
bunt bemalt war. Nach einem kurzen Gebet gab 
dieſer Würdenträger das Signal zum Schlachten, in⸗ 
dem er ſeinem Hammel den Kopf in der Richtung 
nach dem heiligen Haufe (Beit es nebbi, das Haus 
des Propheten, oder das „Haus“ ſchlechtweg 
wird auch die Kaaba genannt) ſtellte und 
ihm dann die Kehle mit einem krummen Meſſer 
durchſchnitt. Seinem Beiſpiel folgten alle diejenigen 
Pilger, welche der theuren Preiſe ungeachtet Hammel 
gekauft batten. Auf einmal ſanken über dreltauſend 
Opfer auf den Boden, der ſich plötzlich in ein wahres 
Blutmeer verwandelte, ein Anblick, der mich ſo anekelte, 
daß ich ihn ſchnell mit Sſadan floh, um nach 
Melka zurückzukehren, während wir Haſſan, Sſadans 
Sohn, bei meinen beiden, von ihm und feinem Vater 
eben geſchlachteten Hammeln mit der Anweiſung zus 
rückließen, dieſelben zu waſchen und Abends nach 


Melka zu bringen, wo ſie im Hauſe Hamdans feierlich 


verzehrt werden ſollten.“ Man erſieht aus den 
Worten des Reiſenden Maltzan, daß es ſich nicht 
eigentlich um ein Opfer handelt, ſondern um eine 
Maſſenſchlächterei, denn alle Thiere werden — und 
das iſt ſteis die Hauptſache bei den Mohamedanern 
— immer verſpeiſt. 

Man kann nun über dieſe Maſſenabſchlachterei 
denken wie man will, aber das wird kein vernünftiger 
Menſch leugnen, daß dieſe Anſammlung von Blut im 
höchſten Grade gefährlich iſt. Es entwickeln ſich daher 
auch alljährlich die ſchlimmſten Krankheiten aus dieſen 
Zuſtänden, und je nach der Jahreszeit ſind ſie ge⸗ 
jährlicher. Die Mohamedaner haben bekanntlich 
Mondjahre, ſodaß ihre Monate ſtets wechſeln. Da 
nun der Djul⸗Hadj der Monat iſt, in welchem der 
große Pilgerzug gemacht werden muß und biejer in 
den Sommer fällt, jo kann man ſich denken, wie ent⸗ 
ſetzlich ein ſolches Blutbad in der heißeſten Jahreszeit 
wirken muß. Dazu kommt die unvorſichtige Art und 
Weiſe, wie dieſe Pilger nach Mekka hin⸗ und von 
dort zurückgebracht werden. Der bei weiten größte 
Theil derſelben wird heute durch die Engländer und 
Franzoſen auf Dampſſchiffen befördert. Die alte Art 
und Weiſe, die ſchon früher üblich war, daß man barfuß 
von Marolko und Algerien, vom Senegal und den 
Hauſſa⸗Ländern oder auch auf Erbſen oder kleinen Kieſel⸗ 
chen gehend nach jahrelangem Wandern die helligen Stätten 
zu erreichen ſuchte, dieſe Art und Weiſe hat längft 
dem viel bequemern Dampfſchlffsreiſen weichen müſſen. 
Freilich jagen ſich die Pilger, daß fie hierbei unend⸗ 
lich viel an ihrem Verdienſt einbüßen, anderſeits ſind 
nun aber grade die Pilger auf den Dampfſchiffen ſo 


eingepfercht, daß wenigſtens die dreifache Zahl von 
Perſonen eingeſchifft wird als das Caf ehe dc 
faſſen kann, und dieſe Unannehmlichkeit rechnen ſich 
die Pilger doch auch als einen Verdienſt an. 

Am 5. Jult d. J. ſchrieb ein marokkaniſches Blatt: 
„Man läßt im allgemeinen dreimal jo viele Reſſende 
als Pilger zu, als die Schiffe für gewöhnlich aufe 
nehmen, anderſeits kehren alle marokkaniſchen Pilger, 
welche ihre Rolle ernſt auffaſſen, nach Marokko zurück, 
ohne auch nur ein einziges Mal ihr Hemd 
gewechſelt zu haben, das fie Jeit ihrer Ab⸗ 
reiſe trugen, d. h. ſeit ungefähr ſechs oder acht 
Monaten. Sie zerſchneiden es bei ihrer Zurücktunft 
in ganz kleine Stücke und vertheilen dieſe innerhalb 
ihrer Familie, die fie ſodann als Amulette weiterträgt. 
Das, was ſich während der Ueberfahrt ereignet, iſt 
noch verhängnißvoller. Dank der Einſchachtelung der 
Pilger können ſich die Kapitäne der Fahrzeuge nur 
ſchwer Rechenſchaft geben von den Todesfällen, die an 
Bord vorkommen, und da die Mohamedaner es als 
eine große Entheiligung betrachten, einen Leichnam ins 
Meer zu verſenken, ſo wickeln ſie die Leichen heimlich 
in Decken und Zelte, und laden ſie bei der Ankunft 
in Tanger aus, wo man ſie ſodann unter aller Augen 
beerdigt. Dieſe Thatſache iſt ſo offenkundig, daß wir 
in Tanger Leute genug kennen, die dieſe merkwürdige 
Entladung und Beerdigung geſehen haben. Die Cholera 
hat nun in dieſem Jahre, wo der Monat Djul⸗Hadf 
in den jo überaus heißen Sommer füllt, eine beſonders 
ſchnelle und große Ausbreitung gehabt. Rohlfs möchte 
der egyptiſchen Quarantänebehörde und dem von ihr 
geſchickten Sanitätsbeamten nicht allzufehr vertrauen. 
Er habe aus eigener Erfahrung in Egypten die 
Quarantäne kennen gelernt. Was Noth thue, und zwar 
ſofort, ſei das Hinausſenden von europälſchen Aerzten. 
Es müſſe eine gemiſchte Aerzte ⸗Kommiſſion, aus 
deutſchen, engliſchen, franzöſiſchen und italienischen 
Aerzten beſtehend, binausgeſandt werden. Dieſe müßten 
unter Bedeckung von türkiſchen Soldaten reiſen. 
„Mögen ſich auch die Bewohner Mekkas noch ſo ſehr 
ſträuben und auf ihr heiliges Gebiet hinweiſen, hier 
gilt es höhere Rückſichten. Und ſchließlich werden ja 
die Fanatiker einſehen, daß auch diſes alles Mektub 
Allah, d. h. es ſtand bei Gott geſchrieben, iſt. Eine 
ſolche Kommiſſion wird dann durch Erbauung eines 
Schlachthauſes und anderer Maßregeln dafür Sorge 
tragen, daß nicht von hier aus die Cholera ſtets wie 
ein Würgengel ſich über die ganze Erde verbreitet. 


Paken, Bolga und Pillau ebenfalls als Dreieck an⸗ 
genommen war. Gegen 103 Uhr verließen die 7 
Kutter, welche ſich am Wettkampf betheiligen wollten, 
den Hafen. Ihnen ſchloſſen ſich die Dampfer „Ro⸗ 
land“ und „Bravo“, die mit einer großen Menge 
ſchauluſtiger Paſſagiere von Königsberg angekommen 
waren, ſowie der reich bewimpelte Dampfer „Box“ 
und endlich mehrere hleſige Kutter an. Den Wander⸗ 
pokal erhielt Kutter „Hal“. Den erſten Preis holte 
ſich die Memeler „Victorla“, welche, obſchon von 
einem Unfall betroffen, als erſte durchs Ziel ging. 
Von derſelben war nämlich ein Matroſe über Bord 
ale 20 = 4 11 Win 8 um ihn zu retten, 
eidrehen, ſo da nuten verloren gingen. Zum 
Schluß fand ein Feſtmahl ſtatt. ES 


i ’ desunterfertigter Club iſt feſt] dem Lande in Baegpa⸗in beſucht, jo nimmt er alle] rüſtet, und als ihr endlich im weiteren Verlauf ihrer 
2 5 ach 3 8 — Anregung 2m Frauen und Kinder mit ihren Mägden mit, — 1000 Promenade ein Städter begegnet, der natürlich ohne 
um ein einmüthiges Zuſammengehen ſämmtlicher Vereine] Perſonen folgen ihm. Die damit verknüpften Un⸗ Gruß vorübergeht, ruft fie erfreut: „Endlich einmal 
behufs Errichtung eines Regatta⸗Verbandes zu bewirken,] koſten find enorm. Wenn Verwandte des Königs ein gebildeter Menſch!“ 

er glaubt ſich auch der Zustimmung einer großen] ſterben finden die Leichenverbrennungen unter unbe⸗ 
Anzahl von Sportfreunden derſichert halten zu dürfen,] ſchreiblichen Zeremonien ſtatt. Die Verbrennung 
die im ſtillen wie öffentlich ſchon längſt einen ſolchen] der letzten kgl. Leiche koſtete 80,000 Litrl. 

Fortſchritt des Ruderſports wünſchten und fordert in! Gefangennahme eines Räuberhauptmanns. 
dieſem Bewußtſein hiemit auf zur Gründung eines] Die Gendarmerie in der Gemeinde Tordince des 
„Preußiſchen Regatta⸗ Verbandes.“ Zwecks] Syrmier Komitats hat einen guten Fang gemacht. 
Conſtitulrung des Verbandes, ſowie zur Be⸗ Es gelang ihr, den berüchtigten Räuberhauptmann 
rathung der Satzungen dürfte es ſich em⸗ Marko Marinkovics feſtzunehmen. Marinkovies war 
pfehlen, eine Verſammlung der Intereſſenten auf] bereits einmal wegen Raubmordes zu zwölfjähriger 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenuberichte. 
Berlin, 25. Juli, 2 Uhr 50 Min, Nachm. 
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4 pCt. Ungarifche Goldrente . 94,40 94,20 


7 einen noch näher zu beſtimmenden Tag im Monat] Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Muſterhaften F 212 e 
Elbinger Nachrichten. September oder Oktober zuſammenzuberufen, und] Betragens halber wurde er nach ſechsjähriger Haft Bestes iche Bantnoten rt 16335 16306 
Wetter⸗Ausſichten werden wir ſ. 8. nicht verfehlen, von der beabfichtigten | vor Kurzem bedingungsweiſe in Freiheit geſetzt. Dieje | Deutſche Reichsanleihe 107,00 107,10 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte | Einberufung dieſer Verſammlung rechtzeitig Nachricht] benutzte aber Marinkovics, um ſeinen alten Lebens⸗[ 4 pCt. preußiſche Conſons 107,40 107,50 
für das nordöſtliche Deutſchland. zu geben. Alle Anfragen ꝛc. erbitten wir an unſern] wandel aufzunehmen. Er wurde alsbald der Schrecken] 4 pt. Rumänier » . . 82,10 82,00 
Naddrudt verboten. | Schriftführer E. Krohn, Elbing, Stadthofſtraße 5. der ganzen Umgebung von Tordince. Sechs Wochen] Marienb.⸗Mlawk. Stanım-Privritäten 110,80 110.70 


26. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, Elbinger Ruder⸗Club „Vorwärts“. Lehmkuhl. Krohn. hindurch trieb er ſein Unweſen, ohne daß man ſeiner 


ſchwül, Gewitterneigung. Produkten orſe. 


Meyer. Güttler. Henke. Müller.“ habhaft werden konnte. Da erfuhren nun geſtern die 


27. Juli: 2 * Jagderöffnung. Für den Regierungsbezirk] Gendarmen Skrebecz und Skenzſies von dem Aufent- | Fours vdoãmmm 24.17. 125.7. 
ſrichwelſe Regen, eee, Danzig iſt vom Bez Ausſchß die Eröffnung er halte des Räuberhauptmanns in einem Wirthsbauſe] eisen Sent. re . 10970 10750 
28. Juli: Warm, meiſt heiter, Gewitterluft. Jagd auf Rebhühner, Auer⸗, Birk: und Faſanen⸗ | der erwähnten Crtſchaft. Marinkovics befand ſich Ro e ee 2 2 
Strichregen. hennen ſowie Wachteln auf den 21. Auguſt, auf Hafen | ſtark angeheitert in Geſellſchaft ſeiner Gellebten. Als Auguſt .. 14400 146,50 

* auf den 15. September und auf den Dachs auf den [er der Gendarmen anſichtig wurde, begann er auf Septet. 146,00 148,70 

Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge find uns ſtets 17. September anberaumt worden. dieſelben Schüſſe abzugeben, die aber nicht beantwortet] Petroleum loo 19,00 19,00 
wilkommen. Zur Reorganiſation der Waſſerbehörden] wurden, weil ſie den entlaſſenen Sträfling lebend in] Rüböl Auguſt t a 3 

Elbing, 25. Juli. ſchreiben die Berl. Polit. Nachr.: „Die Waſſerwirth⸗ ihre Gewalt bekommen wollten. Dies gelang denn Spiritus g -Sept de Ira 3450 3440 


* Auffiicher Maximaltarif. Wie uns 
heute aus Berlin telephonirt wird, tritt nach einer 
Mittheilung der ruſſiſchen Regierung der ruſſiſche 
Maximaltarif am 1. Auguſt Deutſchland gegenüber 
in Kraft. — Ein Telegramm desſelben Inhalts 
iſt bereits geſtern Abend vom Handelsminiſter 
Shen. v. Berlepſch an die Aelteſten der hieſigen 
Kaufmannſchaft geſandt worden. 

* [Der Eiſenbahnminiſter] hat angeordnet, daß 
bet einer in Folge von Zugverſpätung eingetretenen 
oder etwa befuͤrchteten Verſäumniß des Zuganſchluſſes 
Privatdepeſchen von Relſenden, ſoweit es mit Rückſicht 
auf die Betrieböverhältnifje und das vorhandene Dienſt⸗ 
perſenal irgend angängig iſt, auch auf ſolchen Stationen, 
welche für Privatdepeſchenverkehr nicht geöffnet ſind 
zur Eng üngunehmen find. ’ 

erſonalien aus der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗ Verwaltung.] Verſetzt: der Ober⸗Poſt⸗ 
aſſiſtent Schmidt von Löbau nach Elbing und der 
Poſtaſſiſtent Glaug von Elbing nach Pod ocz. 


ſchaft ſoll einheitlich für die großen Stromgebiete dem] auch nach einem verzweifelten Kampfe, wobei die 
Ober ⸗Präſidenten der zumeiſt betbelligten Provinz] tapferen Gendarmen nicht unerhebliche Verletzungen 
unterſtellt werden und ihm zu dieſem Ende außer erlitten. 
techniſchen und juriſtiſchen Hülfskräften ein Veſchluß.] Schreckensthat einer Mutter. Die Hausbe⸗ 
kolleg nach Art des Bezirksausſchuſſes beigegeben] ſitzers⸗Wittwe Eliſe Stenzl in Brünn hat ſich ſelbſt 
werden, bei welchem neben der Technik und Verwaltung! bezichtet, im Dezember v. J. ihr ſechsjähriges Töchter⸗ 
die Sachkunde und Erfahrung nicht beamteter Sreije | hen Wilhelmine ermordet zu haben. Die Ergebniſſe 
ihre Vertretung findet. Dem Oberpräſidenten ſollen] der Unterſuchung haben die Gelbftanklage beſtätigt. 
im weſentlichen alle polizeilichen und verwaltungs⸗ Ueber die näheren Umſtände wird gemeldet: Die 
gerichtlichen Befugniſſe übertragen werden, welche] Stenzl vollführte die That im Haufe 9. Bezirk, 
heute den verſchiedenen Provinzialbehörden der allge⸗] Strobheckgaſſe Nr. 12, wo fie offenbar eigens zu dieſem 
meinen Landesverwaltung zuſtehen. Zweck der Ein⸗ Zwecke für kurze Zeit eine Wohnung gemiethet hat. 
richtung iſt, die einheitliche und überfichtliche | Das Haus liegt mit der Seitenfront an der Roßauer⸗ 
Behandlung des ganzen, eng zuſammen hängenden] lände, alſo in nächſter Nähe des Donaukanals und 
Waſſerhaushaltes eines Stromgebiets und die gleich⸗ hier bot fi der Stenzl umſo beſſere Gelegenheit zur 
mäßige Berückſichtigung aller Seiten der Waſſerwirth⸗] unbemerkten Beſeitiaung des kleinen Leichnams, 
ſchaften unter Ausgleichung dabei herdortretender als der Straßenverkehr ein äußerſt 1 8 iſt. Drei 
Intereſſengegenſätze im Sinne wirkſamſten Waſſer⸗ Tage vor Weihnachten zog fie am Abend nach einge⸗ 
ſchutzes und ausglebigſter Waſſernutzung ſicherzuſtellen.] brochener Dunkelheit ein. Bel der Ankunft führte ſie 

(Von der Weichſel.] Das Waller der! dle kleine Wilhelmine an der Hand. Gleich beim 
Weichſel fällt im oberen Laufe wieder. 


Königsberg, 25. Juli, — Uhr — Min. Mittags 
Von Portatius und Grothe, 5 
Getreide, Woll-, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl, Faß. 
Loco contingent irt. 5709 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 35,75 „ Geld 


Danzig, 24. Juli. Getreidebörſe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): matt. A 
Umſatz: 100 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß. . . . 153 
hn, © 151 
Tranſit 


polni E 
Einzlehen fragte die Stenzl ihre Thürnachbarin, um FF 


i Termin Sept.⸗Oktbõe nr. Ker l 
Die Elbinger Handwerkerbank E. G. m. u. H * (Schöffengericht.) In der 3 

A i u. H. x tl che Stunde des Morgens das Haus aufgeſperrt Fer 95 

hielt geſtern in der „Bürger⸗Reſſource“ ihre ſtatuten⸗[ wurde zunächſt rg 8 nicht dete Ae 3 55 und ſchien ſehr befriedigt, als ſie erfuhr, daß Regu irungapreiß z. freien Verkehr. | 126 
mäßige vierteljährliche Generalverſammlung ab, diefe | Auguſt Narowski von hier wegen Beleidigung] dies ſchon um 5 Uhr geſchehe. Zufällig brach, wie ſich] Gerſte: große (660 —700 g)) 135 
— von dem Vorſitzenden des Auſſichtsraths, Herrn eines Nachtwächters zu 9 Mk. Geldſtrafe ev. 3 Tagen] die Hausleute erinnern, gegen Morgen ein greuliches eine (625660 g)): .» : . . » i 2 
% %% ͤ -p 10 
D atu ur 3 eine Parte on um a 8 „ mländiſchete 5 

das II. Vierteljahr vorgetragen; letzterer ſchlleßt mit A wean enam en; geb, Borchert aus Mablbauſen ſah norden en ſechs uhr „ Trans. N 


iſt wegen Verkaufs von Eiern an einer nicht dazu] die Stenzl, in ein großes Tuch eingehüllt, von einem 
beſtimmten Stelle mit 1,50 Mk. Geldſtrafe 5 1 u Gange ins Haus zurücktehren. Muthmaßlich kam 
Haft beſtraft worden. — Die Kaufleute Joh. Jan Hierbei die letztere vom Ufer des Donaukanals, denn 
zen und Albert Banath wurden von der An⸗ nach ihrer eigenen Ausſage hat fie in der erſten 
klage, am 18. Mal Branntwein an einen hieſigen] Nacht, welche ſie in der Strohheckgaſſe verbrachte, der 
Trunkenbold verkauft zu haben, freigeſprochen. — kleinen Wilhelmine den Hals durchſchnitten und zeitlich 
Wegen Beleidigung des Ortsvorſtandes zu Boemiſch⸗] Morgens den Leichnam in den Donaukanal verſenkt. 
gut am 5. Junk wurde der Arbeiter Auguſt] Gegen 7 Uhr deſſelben Morgens pochte die Haus⸗ 
Stangenberg zu 3 Mk. Geldſtrafe ev. 3 Tagen | beſorgerin an der Thüre der Stenzl und verlangte die 
Gefänguſß verurtheilt. — Am 26. März hat zu] Ausfolgung des Meldezettels. Die Stenzlöffnete die Thür 
Boemiſchaut der Arbeiter G. Otta ſch von hier] nur jo weit, daß fie gerade den Zettel durchſchteben 
ohne jede Veranlaſſung mit einem Stein nach konnte und ſchnitt jedes Geſprüch ab mit der haſtigen Be⸗ 
Jemanden geworfen. Er wurde deshalb zu 1 Woche merkung, daß fie die Wohnung noch etwas berrichten 
Gefängniß verurtheilt. und waſchen müſſe. In der That wuſch ſie tagelang, 
[Diebftähle,) Einem auswärtigen Arbeiter,] um die Flecken, welche das vergoſſene Blut ihres 
welcher in letzter Zeit ſich mit einem andern Menſchen] Kindes auf den Dielen binterlaſſen, auszutilgen. 
in Pangritz Colonſe aufhielt, wurden geftern Nachmittag | Damit fie in dieſer traurigen Thätigkeit nicht überraſcht 
aus feinem bisherigen Logis die ſämmtlichen Kleider] werde, hielt fie ſtets die Thüre verſperrt und die 
und ſeine Wäſche geſtohlen. Sein Reiſetzenoſſe, der] Vorhänge herabgelaſſen, lauter Umftände, welche nach⸗ 
jet geſtern verſchwunden iſt, ſoll ihm dleſen Freund⸗ träglich exit den Hausleuten auffielen. Als die Stenzl 
ſchafsdienſt erwieſen haben. — Geſtern Nachmittag] die Flecken nach einigen Tagen beſeltigt hatte, zog ſie 
wurde ein gjähriges Schulmädchen dabei abgefaßt, als] plötzlich aus, obwohl der Monat, für welchen fie die 
es aus einem Cigarrengeſchäft der Königsbergerthor⸗] Miethe bezahlt, noch nicht um war. Sie batte mittler⸗ 
ſtraße eine Kiſte mit Cigarren entwendete. weile mit Laugeneſſenz und Soda die Dielen derart blank 
* (Aus Anlaß eines ehelichen Streits] gerietb | geſcheuert, daß dieſelben auch nicht die leiſeſte Spur 
geſtern Abend der in der Sonnenſtraße wohnhafte] der begangenen Unthat verriethen und jo ſchöpfte 
Arbeiter S. fo in Zorn, daß er ſeiner beſſeren Hälfte niemand Verdacht. Erſt als fie ſelbſt die Anklage 
mit einer Tabakspfeiſe derart in's Geſicht schlug, daß] gegen ſich erhoben, erinnerten ſich die Hausleute der 
der Frau die Naſe und die Bade geſpalten wurde und] geſchilderten auffallenden Umſtände. Im Hauſe 
fie ſich fofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. | erregte das Bekanntwerden der That ſolches Entſezen, 
[Unſere Jugend.] Geſtern benahm ſich der] daß die Partei, welche die Wohnung, in welcher ſich 
Sohn des Händlers F, der bereits 19 Jahre zählt, | der Mord abſpielt, inne hatte, dieſelbe ſofort verlieh. 
da die Mutter ihm nicht ſofort bei feiner Heimkehr] Der Vorgang bat ſich ſeither ſchon dreimal wiederholt, 
das Mittag vorſetzte, in recht bezeichnender renitenter] denn noch keine Partei, welche von der Schreckensthat 
ne A E 15 Mutter, ſchlug die Jenſter erfuhr, konnte ſich auf dem Schauplatz des Kindesmordes 
ein ꝛc., ſodaß ein bedeutender Straßena ſtand.] heimiſch fühlen. ; 
Da der Vater des Hoff ung pollen Sn dulinae nich : at der Heinitzgrube bel Beuthen in Ober⸗ des Nervenſyſtems. Mit leichten Symptomen 
zu Hause war, mußte Boligel regulrirt werden, um! ſchleſien ftürzte beim Schachtbau das Mauerwerk ein,] ſchleichen fi) dieſelhen in die Constitution und 


ihn zu bändigen. ſechs Perſonen unter ſich begrabend. Die fofort vor⸗ enden häufig mit Melancholie, Tieffinn, Blödſinn, 
* (Meberfahren.] Am Sonnabend Nachmittag en Rettungsarbeiten förderten einen Maurer | W und Selbſtmord. Als zuverläſſiges 


einem Ueberſchuß der Activa über die Paſſiva von 
4463 Mark 65 Pfg. ab. Hierauf gab der Vorſitzende 
zu dem Geſchäftsbericht einige Erläuterungen, wobei 
conſtatirt wurde, daß der Geſchäftsumſatz im II. Viertel⸗ 
jahre ein lebhafterer und beſſerer war und iſt der Wechſel⸗ 
beſtand ultimo Juni um 44,709 Mark 55 Pfg. 
größer als ultimo März; was die monatliche Zinſen⸗ 
einnahme betrifft, jo war der Juni der beſte in dieſem 
er nn — 3 verleſen, wurde 
mlung dur en Vorſitzenden geſchloſſen. 

„(Der Elbinger Kubereinb ee: 
erläßt folgenden Aufruf: „Schon im Jahre 1887 
war die Gründung eines Regakta⸗Vereins für unſere 
nordöſtlichen Provinzen angeregt und zu dieſem 
Zwecke eine Zuſammenkunft der Rudervereine „Viktoria“ 
Danzig, „Vorwärts“ und „Nautilus“ Elbing ſowie 
des „Graudenzer Rudervereins“ in Elbing veranſtaltet 
worden, doch führten die damaligen Verhandlungen 
zu keinem Abſchluß, zumal auch die betheiligten Vereine 
a 7 5 ſümmtlich dem deutſchen Ruderverbande 
9 un 1 ei Neben den zu jener Zeit ſchon beſtehenden 
El 5 gn „der Marienburger Ruder⸗ 
ub Anker“ hat ſich inzwiſchen aufgelöſt 
— find im Laufe der Jahre verſchiedene 
Clubs neu gebildet worden, ſo daß z. 3. in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſolgende Ruder⸗Vereine beftehen: El⸗ 
binger Ruder⸗Club „Vorwärts“ Elbing (ausübende 
Mitglieder 44), Ruderverein „Nautilus“ Elbing (a. M. 
34), Danziger Ruderclub „Victoria“ Danzig (a. M. 
93), Graudenzer Ruderverein, Graudenz (a. M. 25), 
Königsberger Ruderclub, Königsberg t. Pr. (a. M. 
37), Ruderverein Thorn, Thorn a. W. (a. M. 29), 
Danziger Ruderverein, Danzig (ausübende Mitglieder 
= Ruderverein Pr. Stargard (ausüb. Mitgl. 12). 
ER nicht geleugnet werden darf, daß, vor⸗ 
wiegend bedingt durch örtliche Verhältniſſe, eine Ans 
zahl dieſer Vereine eine hinreichend hohe Stufe, der 
Entwickelung noch nicht erreicht hat, um auswürlige 
größere Regatten mit Ausſicht auf Erfolg beſuchen 
fa können, jo ſteht anderſeits unleugbar die That⸗ 
ache feſt, daß in allan dieſen Vereinen der 
uni rege iſt, ſeine Kräfte in friedlichem 
Sennelt mit den Sportgenoſſen befreundeter Nachbar⸗ 
ſuche ne zu meſſen. Weiter dürften auch die zum Be⸗ 
liche gelt Regatten zu Stettin oder Berlin erforber- 


Rohzucker, inl., Rend. 88 %, geſchäftslos. 210-218 
Königsberger Producten⸗Börſe. 
22. 24. . 
2 Juli Tendenz 
A 1 
Weizen, hochb., 125 fd. |14700| IA vernadläjl. 
Roggen, 120 Pfd. 123,50 123,50 unverändert 
Gebe, 107—8 Pfd. 118,25 118,25 ſtill 
2 er, inländiſch .. 152,50 152,00 niedriger 
rbſen, weiße Koch⸗ 123,75 123,75 vernachläſſ. 
Rübſen N 


ee 5 


’ [2 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 24. Juli. Spiritus pro 10,000 1 loco 
contingentirt 56,00 Br., —,— bez., pro 9 
56,00 Br., —,— bez., pro Sept.⸗Oktober 57,00 Br., 
—,— bez., pro September Oktober nicht contin- 
gentirt 37,00 Br., —,— bez. 8 

Stettin, 24. Juli. Loco ohne Faß mit 50 A 
Konſumſteuer —,—, loco ohne Faß mit 70 & Konſum ; 
ſteuer 35,40, pro Juli⸗Auguſt 33,80, pro Auguſt⸗ 
September 33,80. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 24. Juli. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement —,—, ep ig exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
dement —,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
13,80. Matt. — Gemahlene Raffinade mit Faß 30,75. 
Melis T mit Faß 30,50. Ruhig. 


Ein furchtbarer Feind 
der menſchlichen Geſundheit, 


welchem die kräftigſte Conſtitution unterliegt, ſind 


1 18 Weſt⸗, Nord: und! glänzenden Waffen ſorgſam bei Seite gelegt und Alles] üblich — mit einem herzlichen „Grüß Gott“ oder 
1 de e ere zu] fällt wieder in den alten Zuſtand von Schmutz und] „Guten Morgen“ begrüßt. Die Comteſſe iſt aber 
ſein, deſſen Vorzüge vor jeder anderen Art von Sport| Läſſigkeit zurück. Wenn der König ſeinen Palaſt auf über bieje ihr bewieſene Vertraulichkeit höchlich ent» 

die fortwährend im Wachſen begriffenen Krankheiten 


wurde der Arbeiter B. von hier auf dem Aeuß. |todt, zwei ſchwer, dle übrigen leicht verwundet zu Tage.] Mittel bei allen heilbaren Lungen-, Nerven⸗ und 
Mühlendamm von einem mit Grand beladenen Wagen, * Drei Bergleute verunglückten am Sonnabend] Rückenmarksleiden bewährt ſich, wie nachſtehende 
den er jelbft führte, berabgeworfen und übergefahren, | im Ernſtſchachte bei Helbra beim Hantiren mit einer] Zeugniſſe wiederum auf das Klarſte beweiſen, die 
wobei er einen Beinbruch erlitt. Bohrmaſchine. Zwei waren ſofort todt. Der Dritte Sanjana⸗Heilmethode. Herr Franz Schwab, Gee 


: iſt t. et ichts⸗ ihr z 
Bermilchtes, e enen in Mobiteien un Seelen de a ham done lädt Au 
* Ein Blick in das Hofleben des Königs] die Turiner Präfektur melden, daß der Krankheitsfall zu Egham (Eng: 
von Siam. Bei dem Intereſſe, welches Slam] in Demonte noch nicht als wirkliche Cholera feſtgeſtellt 
augenblicklich in Anſpruch nimmt, dürften die fol⸗ ei. Hiergegen beſtätigt die ge e mer 
eis ber a ar Prince Sun = ir a 5 Ventile "ie 
: opäiſche Zungen gefähr⸗ meldet, daß an 
lichen Namen Prabat Somdetch Pra Foran nod Durchräucherungen der aus Frankreich kommenden 
Maha Chulalongkron Pra Chula Chom Klay führt,] Reiſenden, ſowie dle Abſonderung Verdächtiger — 
iſt eine höchſt angenehme Perſönlichkeit. Er iſt gut] führt wurde und in Dolce Aqua ſechs Cholerafä 5 
eigenen, et . Kadclhlen. 
en, i R a einem Auftreten. ein ſchöne ein] halten enkl \ — 
lügen oben 1 1 . Gentleman. Hier muß jchoch feln Bob anſed en. Sg: Verumglückte Gebirgstouriſten. In den 
Veiel) Es wird dadurch auch den weniger bemitteihr Er führt ein gottvolles, richtiger ein gottloſes Leben. | Steyrer Alpen ſtürzte der Kaufmann Eblitzberger — 
geboten die Möglichkeit der Beſchickung einer Re all Es iſt eine fortgeſetzte Ausſchwelfung. Vor ſeinem] Steyer im Geſäuſe vom Hochthor ab und ar 0 or 
nicht erſorderlder einmal ein größerer Zeitaufwand 15. Jahre war er ſchon Vater zweier Töchter, feine | todt. — Der Sohn des Darmſtädter . EL 
port der Boote andererſeits die Koſten für Trans⸗ N 5 3 0 Be u m Bunt Wau e e Je 80 auf der 
J | weil E- nem Pala unbekannt. es, or den Auge 
arg beben wäre — N NT dieſelbe angeht, wird in Siam als „Kang Nac,“ d. b.] Stelle todt. — Der Breslauer Touriſt n 
Sie von geringer ſeln Möhren ne gen Ne das Innere, bezeichnet und darüber zu ſprechen, iſt] der zur Beſichtigung des Zatva-Öebirged 6 S 
ung g egatten an abgelegenen Plä e Be⸗ ſtreng verboten. — Die Zahl feiner Kinder iſt mehr] eintraf, wird ſeit einigen Tagen sah 59 E 11 ver⸗ 
Ausſicht, Im actttampfe mit el en die als 100. Das „Innere“ des Palaſtes iſt nicht eine] muthlich verunglückt, da er feinen Ausflug ohne 
gleichgeſchulten räften einen Preis germaßen | Reihe von Zimmern, — es iſt eine Stadt. Jede ſeiner] Führer unternahm. diebstahl 
0 a. R weiteres lg grayen beſitzt Juwelen im Uebermaß. Ueber die heber einen großen Poſtdiebſtahl wird 
uderer zu an dieſen ga 2 
veranlaſſen. Daß unter ſolchen Umftä mpfen zu 
im i nden jeder 
anfthlge deuber deren gern eine Slnanerbanbes 
Anzahl tüchtiger 
uderer zur Verbands⸗Regatta entſenden würde 


land). ne A 
6 88 Direktion! Erlaube mir, Sie zu be⸗ 

nachrichtigen, daß bei mir jetzt vollſtändige Geneſung 
eingetreten iſt. Indem ich Ihnen für die Wieder- 
herſtellung meiner Geſundheit meinen größten Dank 
for * werde ich 5 — emüht ſein, jeden Leidenden 
auf das erfolgreiche Wirken Ihres Inſtitutes aufmerk- 
ſam zu machen. Ich habe gar nicht daran glauben 
wollen, daß es überhaupt noch möglich wäre, meine 
veralteten eingewurzelten Uebelſtände heilen zu können. 
Der hochgeehrten Direktion für die mir zuteil gewordene 
Mühe nochmals höflichſt dankend, erlaube mir, mich 
mit größeſter Hochachtung zu unterzeichnen als Ihr 
ergebener Franz Schwab. 
Ferner ſchreibt Fräulein Marie Linek zu Klod- 
nitz (Poſt Coſel). An die Direktion der Sanjana⸗ 
Company Ei Egham (England). 

Hochgeehrte Direktion! Im frohen Gefühl der end⸗ 
lich wiedererlangten Geſundheit erkenne ich mit Freuden 
an, daß ich nur Ihrer ſo ausgezeichneten, unermüdeten 
Sorgfalt die Erneuerung meines Daſeins zu verdanken 
habe. Jede Freude, die mir das Leben noch bietet, 
wird mich daran erinnern, wie ſehr ich Ihnen ver⸗ 
pflichtet bin, und die Hochachtung vermehren, mit der 
ich verharre Ihre dankbare Marie Linek. 


anten größere Entjernung und die damit 

ba dee e e 
Er daß ſonſt flüchtige ten bg 
arten an einem dieſer Orte als i 
Wagniß ſcheuten, deſſen Mißlingen ihnen Berger 
und bittere Vorwürfe eintragen möchte. — So drä — 
die Verhältniſſe mehr und mehr zur B —.— 


age ſeines Landes weiß der König nichts. Selbft | gemeldet, daß eine Sendung von Werthpapleren im 
die Zustände in feiner Hauptſtadt find ihm unbekannt.] Betrage von 150,000 Francs, die nach Lyon beſtimmt 
Sobald es bekannt wird, daß er einen Spaziergang | war, während der Eiſenbahnfahrt zwiſchen Brüſſel 
zu machen beabſichtigt, werden die Straßen rein] und Lille geſtohlen worden it. 

ien A 3 und die Polizei ſuchen dann f Von > Krane dh EDER. 80 > 
egt re beiten Kleider vor, legen ihre 8 „welche] Kentern gebra wurde am Sonntag bei Hamburg 
dadı N dns Jute Hie I al Spo mich] bei ſolchen Gelegenheiten Nen gebrannt werden — ein Boot, in welchem ſich neun Inſaſſen befanden. 
großen eee ane fu d legt ein Feierkleid an und erſcheint Drei 1 9 . 1 1 N 
werden durch den Wettbetrieb mehr angefacht Er der Anſtändigkeit einer europäiſchen Stadt. Verkehrte elt. Eine altadelige Comteſſe, 


n, und unſer Oſten wird dann allmäh⸗ 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den 
vorzügl. Holländ. Tabak von B. Becker in 
Seeſen a. Harz. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. fco. 


m; der König wieder heim von feinem | die ſich in der Sommerfriſche befindet, wird von den 
Spazlergange, fo werden die ſchönen Kleider und die! ihr begegnenden Landleuten ſtets — wie es dort 


9 


Auswärtige Activa. Status am 30. Juni 1893. Passiva. 7 ili 9 
Familien⸗Nachrichten. Coſſa⸗ ono fen nun —TgSanrafın num len- b rlorgung. 

Verlobt: Frl. Johanna Schaffmann aſſa⸗C onto 1735 Capital der Mitglieder 12485010 a 
nit dem Herrn Kall Nos Steabburg Wechſel⸗Cont o 251463120 || Dispoſitions⸗Fond f. d. Auf⸗ Alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Geiſtlichen, 
— Frl. Doris Peters⸗Königsberg mit Koſtenvorſchuß⸗Conto . 6670 ſichts rat 50 — Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſti⸗ 
den Henn band, dl, Jig Dale Inventarinm⸗Conto 182590 Reſervefond .. 19605 45 tuten dauernd thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen 
bardt⸗Lyck. — Frl. Bertha Brochowski Effecten⸗Cont o 17240.— Se ... 1196,30 wollen, werden auf den 

ge pareinlagen⸗Conto 122720140 9 : ; : 
ai, den Amann“ Sam Ok e 7915 renhifen Beamten-Berein, 
Schiller mit dem Königl. Navigations- Guthaben Conto ausgeſch. 2 Brote or: Se. Majeſtät der Kaiſer, 
lehrer Herrn Hinrich Heidhoff⸗ Memel. Mitgliede . ...... 163150) Veben®-, Kapital, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 
— Frl. Anna Jochim mit dem Lehrer | —— —Antecipando⸗Zinſen 2028125 Verſicherungs⸗Aunſtalt 
Herrn Oswald Rutz⸗Graudenz. 276713115 27224950 aufmerkſam gemacht. . 


Geboren: Herrn Lehrer Kreutz⸗Heide⸗ 


Ueberſchuß der Activa M. 4463,65 


Verſicherungsbeſtand 98,695,960 M. Vermögeusbeſtand 22,938,000 M. 


Waldburg 1 S. — Herrn Verwal⸗ Elbi f i 3 ; n - 

Pe nt nger Handwerkerbank Die Kapital⸗Verſicherung es Preußischen Beamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ 

n un en: Eng, en. m. u. H. hafter, als die ſ. g. Miilitärdienf⸗Berſtherung e ee 
. — Herrn Apotheken C. Reiss. Th. Becker. Gehrmann. In Folge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die 


beſitzer Oskar e 
1 S. — Herrn Dr. Lakowitz⸗Danzig 
1 T. — Herrn Gymnaſiallehrer Eins⸗ 
Danzig 1 S. 

Geſtorben: Gutsbeſitzer Albert Schaack⸗ 
Andreiſchken. — ee Eduard 
Srebtag » Laurienen 77 J. — Frau 

nna Ziemann = Dirjchau, geb. Sie⸗ 


führer Walter HubeMeino 4 J. — Die elegante Mode a Pf. 
Wolff = Danzig, geb. PRO, PATENTE Lee 
Frau Laura Wolff anzig, g * Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle 


Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck- 
ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der 


Direction des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 


Die Arheitsfube 


Große Ausgabe: 


Handarbeiten mit farbigen Original- 


Goergens, 64 J. . Heraus a “ fe 
gegeben von der Redaction des „Bazar“. muſtern für Cauevasſtickerei, Application Pl Guipu 

b 2 2 . Bere ilet⸗Guipüre 

Elbinger Standesamt Preis vierteljährlich nur 1¼ Mark. und Sätelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen V ür Häfel-, Filet⸗ 

9 Ar. Klöppel⸗ Strid- und Sia e 


Vom 24. Juli 1893. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Groß 
1 S. — Zimmergeſelle Ferdinand Ro⸗ 

alski 1 S. Schneider Franz 
Ferne 1 T. — Arbeiter Friedrich 
reitfeld 1 S. 

Eheſchließungen: Kaufm. Markus 
Lewinski⸗ Charlottenburg mit Emilie 
Katz⸗Elbing. ; 

Sterbefälle: Arbeiter Anton Both 
1 T. 1½ J. — Zimmermann Hermann 
Krebs 1 T. 3 M. — Schloſſerfrau 
Johanna Koch, geb. Kohn, 41 J. — 
Schuhmacher Bernhard Burchert 1 S. 
3 Wochen. 


len. enges verein 


Sonntag, den 30. Juli er.: Groß⸗ Ablieferschei 8 Passi . 
artiges @Geamumerieit n ieferscheine Etiquetten assirscheine Fürs Haus (Dresden). „Selbſt der nehmen verwandt iſt, verdient Anerke > 
brücke. mt aber el Abonnementskarten Fabrik-Ordnungen Plakate faulſte Backfiſch wird Luft zu Handarbeiten] Es wird De eh wirllich reiche 
Näheres in nächfter Annonce und dur 9 Accordscheine Facturen Policen bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die | Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit 
die Plakate Adresskarten Fahrpläne Postkarten mit vielen Vorlagen für leichte und ge⸗ gewidmeten Stunden geboten.“ 

- Akten-Couverts Festzeitungen Preislisten ſchmackvolle Handarbeiten, ſowie eine große 
— Aktien Flugblätter Programme SEE” Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und 
5 U. Gebauhr Anhänge-Etiquetten Formulare Prospecte Poſtämter, ſowie der Verlag der Arbeitsſtube in Leipzig entgegen. Gegen 
Flügel- u. Pianino- Fabrik Annahmescheine Frachtbriefe Protokolle Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco. 
best. kee ert 1. Pr. ı Anmeldekarten Geburts-Anzeigen Quittungen 
dar ee eee, ee eee, Armee | 
. eschäftsbücher echenschaftsberichte aninos, kreuzs., v. 380 M. an. 
— — — Atteste f Geschäftskarten Rechnungen Seufgurken. | Franco-brobesendg. & 15 f. mon. 
haltung eat, Dausrhafigkeit der Ur. Auftragsbestätigungen ? Glückwunschkarten Reise-Avise Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 
bei sturkstem Gebrauch. . 8 a 51 Us Ark E. ——— ͤ —äë—ͤͤj— -: —- nennen 
Höchste Toufulle, leſehtoste Spielart. Avise Hochzeitseinladungen ? Reklamecirculare 2 re ee a Fortzugsh. billig zu verkaufen: 
Theilzahlungen Aviskarten g Hochzeitslieder Reklamekarten — N — 1 gr. geſt. Teppich, 1 fein. Long⸗Chawl, 
. Feger dee l > i e u u 1.0 EN 1 Sat Betten, 1 Salon⸗Hängelampe, 1 
es. x ätigungskarten alender ignaturzette e: Kleid Sti ; 
Bestellbücher Kistenzettel en 5 Ein wahrer Schatz aer e ende , Bd Stehle 
— —ͤũỹ | 6 Destclliurten Klageformulare Speisenkarten für die an iii Opfer der L. Heiligegeiſtſtr. 50, unten links. 
Direct aus erſter Hand Bestellzettel Krankenscheine Statuten Salbstbefleckung Onanie) T — ang 
verſende jedes Maß Billets Ladescheine Stereotyp-Platten und geheimen Au 5 Jun 0 Mädchen 
Herrenanzu „u. ie eine er gen in das berühmte 2 
ons ieder Streif bänder um Erlernen des Ei i 
Paletotstoffe Brief bogen Liederhefte Tabellen Wickelmachens ſowie igarren⸗ reſp 
in Buckskin, Cheviot, Kammgarn ze. Brief köpfe Lieferscheine Tanzkarten 
Niemand berſäume, der Bedarf Brochüren Lohnbücher Theaterzettel Knaben 
dar. hat, m. Muſterkollekt. zu ver- Cassa-Controllblocs Lohnlisten Tischkarten 
langen, welche franko überſende, um Cataloge Lohnzettel Trauerbriefe zum Tabakentrippen werden an⸗ 
fig von 5 Billigkeit des Fabri⸗ 1 Mahnzettel Trauerkarten genommen. | 
ats zu überzeugen. irculare Materialzettel Ueberweisungskarten 
Paul Emmerich, Tuchfabrik, 4 Collokarten Memorandum Unfall-Anzeigen Loeser & Wolf. F 
Spremberg, L. Commissionszettel Menus Verlobungsbriefe Für mein Kurze, Galanterle und 
Concert-Programme Mieths-Contracte Verlobungskarten Schuhwaaren-Geſchäͤft ſuche ich 
Contracte Mitgliedskarten Vermählungsanzeigen V 1 

Jede Courszettel Mittheilungen Visitenkarten erfänfer, 

Ni f [ M Couverts Musterbeutel Vollmachten der mit der Branche vollftändig vertraut 
ſorgſame + Danksagungskarten Musterbücher Wahlzettel iſt, und 4 ! 
beachte, daß die ſchwarz oder bunt ge⸗ e n ebe 1 flotte Verkäuferin. 
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8 Frau Meta Borkowitz, 


Monatlich erscheinen 2 Nummern. 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für 1%,, Mark vierteljährlich. 


Drucksachen aller Art, 


Buchdruckerei von H. Gaartz in Elbing. 


Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Ta it fei 
colorirten, ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Mr, e fein 
Die Arbeitsſtube bietet auch Müttern und Lehrerinnen reiches Material, in ihren 
Töchtern und Schülerinnen den Sinn und die Neigung zur Handarbeit zu er⸗ 
wecken und zu fördern. 
| Einige Urtheile der Preſſe: 

„Boſſiſche Zeitung (Berlin). Die Menge farbiger Originalmuſter für Cane⸗ 
hübſch ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Ar⸗ vasſtickerel verſehene Zeitſchrift „Die Arbeits⸗ 

W Ge 0 „gie a Fülle von | ftube“, 
orlagen für leichte und geſchmackvolle Jugendſchriften⸗Commiſſion des 
i W e Be Ber er fene Beleg: "ol, geinchelt 

rden kann, verdie 9 RR 

wird in ſauber ausgeführten Muſtern ver⸗ Herd e ee 
anſchaulicht. Eine große Anzahl von bun⸗ 
ten Originalmuſtern dient zu Vorlagen von 
Canevasſtickerei, eine noch umfangreichere 
Menge ſchwarzer Muſter für Häfel-, Filetz, 
Stick- und Strickarbeiten aller Art. Natür⸗ 
lich fehlt es nicht an eingehenden Erklärungen 
zur Ausführung dieſer ſchönen Vorlagen. 


Germania (Berlin). „Sowohl di 
zahlreichen farbigen und Ten Neat 


Hausfrauen höchſt nützlichen? i 

g chſt nützlichen Journals ſind 
keue Preußiſche (Kreuz⸗)Zeitun 

(Berlin). „Die Sorgfalt, die uf 23 — 


Neu! 
5 Soldau Wpr. 
f Ein junges, tüchtiges 


als auch der erklärende Text dieſes für 


nicht unter 20 Jahre, das bereits in 
einer Conditorei thätig geweſen und mit 
der einfachen Buchführung vertraut iſt, 
findet in meiner Bäckerei und Conditorei 
unter Einſendung der Zeugniſſe und 
Photographie von ſofort oder 1. Auguſt 


Couverts, 


hell⸗ und dunkelgrau, 

rehbraun Hanf, grau Manila und 
melirt grün 

traf ein großer Poſten ein. 


Liefere dieſe 


1 1 N 
Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. 
Jährlich 24 Doppel⸗Nummern in farbigen Umſchlägen. BE 
© Uunterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Redactions⸗ 

Poſt. Circa 200 Vollbilder und Text⸗Illuſtrationen. 
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und 


mit Firmendruck Handarbeiten, Literariſches. „Qnne i Fee e beben, als erſte Verkäuferin und Kaſſirerin 
Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 alle in einer Stunde selbst zu erlernen. dauernde Stellung. 


Julius Grey, Bromberg, 
Danzigerſtraße 23. 


* 

Eine Wohnung 
von 2 Zimmern nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung, 3 Treppen, an ruhige Einwohner 
zum October zu vermiethen. 

Waſſerſtraße 32/33. 


Ein freundl. möbl. Borderzimmer 
zu verm. Friedrich Wilhelmplatz 10. 


Wunderbare Klangfülle! 
Grossartiger Erfolg! 
Sensationell! 


1000 5. 3,00 5,00 M. 


ut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
hrung ſchnellſtens. 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 


Abbildungen, Für's Haus, Gärtnerei, 14 Schnittmuſter⸗Bei⸗ 
lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra⸗Blätter, 8 Muſter⸗ 
blätter für künſtleriſche Handarbeiten. 
Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ e eee ee 
anſtalten zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. ö. W. Violinbogen, Colophonium, Schulem a 
vierteljährlich jederzeit angenommen. Außerdem erjcheint eine Saat, Nut, Tac dernden und Taste 
große Ausgabe mit allen Kupfern nur 4 Mark 235 
. fuinter Zugabe von 36 großen frrbigen Modebildern, alſo im Ganzen Buchhandlung und Streichzitherfabrik 
D „Kleiderſtoffe liefere jed. 60, zum Preiſe von 4,25 M. oder 2 Fl. 55 Kr. ö. W. Probe⸗Hefte 1 und Reinhold Klinger 
amen Maaß zw Fabrikpreis- | franco in allen Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots⸗ BERLIN NO., Wein-Strasse 23. 
Johannes Schulze, Greiz. Muſter frei-! damerſtr. 38; Wien I., Operngaſſe 3. Preislisten gratis. Telephon. 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 173. 


Sturm und Frieden. 


Original⸗Roman v 
200 on Max Ring. 


Die Samariterinn verboten. 
zus der Abenddämmerung ſaß die Gräfin 
athmete nachdentti in ihrem Zimmer. Es 
fnvaftäufti eigener Zauber in dieſer ſtillen, 
— * — Abgeſchiedenheit. Die Wände 
Stan ſilbergrauen Tapeten bekleidet, einige 
tifen far vortreffliche Nachbildungen der An⸗ 
jule anden rings herum auf gemeißelten Son 
Di n. Zwiſchen grünen Myrthenbüſchen, hohem 
eander und Kamelien leuchteten die herrlichen 
ormen einer Muſe, eines Aop und der Grazien 
herror. Von der Decke wogten exotiſche Schling⸗ 
gewächſe nieder. Natur und Kunſt füllten dieje 
ume aus. Ein Tiſch mit den verſchiedenſten 
Seltenheiten der Renaiſſance verrieth den Ges 
ſchmack der Beſitzerin auch für die Schönheit 
eder Zeit und jedes Landes. Ueber eine Frucht⸗ 
— voll köſtlicher Figuren, als ſtamme ſie aus 
aa Benvenutos Hand, ſtand eine alte 
een er Nippfigur, ein ſchmachtender Schäfer 
5 tettem Kleide, mit zeiſiggrünen Hoſen, 
Reiſr 5 ſeiner Daphnis in goldgeblümtem 
Came niederknlete. Hier lag eine ächte 
ee in Gold gefaßt, in ihrer Nähe ein Flacon 
viell emalllirt an feinen kleinen Ketten, die 
5 elleicht an dem Gürtel einer Dame am 
üfternen Hofe Franz des Erſten oder Heinrich 
des Zweiten nſederhingen. Alle dieſe kleinen 
Spielereien ‚fehlten nicht, welche die Mode ver⸗ 
Gesch die Freundſchaft darbringt und der 
E ordnet. Es war eine wunderbare 
hi * ung voll phantaſtiſcher Zuſammenſtellung, 
8 412 3 daran modernen Seins, 

‚ a 

be chen ſuch. rhunderten kokettirend, zu 
ne Bibliothek, welche in eleganten Ein⸗ 
— die vorzüglichſten Schriftſteller enthielt, 
5 e den ernſten Geiſt der Beſitzerin, welche 
an dieſen Spielerinnen den hohen Werth der 
batte nſchaft und Poeſie zu achten nicht verlernt 
votbem Die Gräfin ſaß auf einem Stuhl von 
Schu Sammet, den die vortrefflichſten 
lebe zerelen ſchmückten. Er dachte an die Er⸗ 
1 fe dieſer Nacht. Vergebens ſuchte fie die 
Le el zu entwirren. Ein Billet von dem 
gatlonsſekretär lag noch in ihrer Hand. Karl 


Elbing, den 26. Juli. 


1893. 


bat, ihm Gehör zu ſchenken, und kündigte 
ſeinen Beſuch für den Abend an. Dieſe unge⸗ 
wohnte Form trug nicht wenig dazu bei, ſie zu 
beruhigen. Schon ſeit einiger Zeit fühlte ſie 
einen wunderbaren Druck in ſeiner Nähe, eine 
unerklärliche Befangenheit. Karl ſelbſt ſchien 
ihr zerſtreut, feine Antworten deuteten oft auf 
gänzliche Geiſtesabweſenheit an. Wenn auch 
nur ungern, mußte fie ſich doch ſchon im Beginn 
ihres bräutlichen Glücks einen Zwieſpalt einge⸗ 
ſtehen, der zwiſchen ihr und ihrem Verlobten 
leiſe und unbemerkber entſtanden war. 

Der Legationsſekretär, obgleich ein Meiſter 
der Verſtellungskunſt, hatte unbewachte Augen⸗ 
blicke, in welcher ſeine Natur zu Tage kam. 
Seit ſeiner Verlobung glaubte er ſich weniger 
Zwang anlegen zu dürfen und oft entſchlüpfte 
ihm eine Aeußerung, welche in wunderbarem 
Kontraſte zu ſeinem früheren Weſen ſtand. 
Trotzdem war ihr Vertrauen zu ihm noch nicht 
erſchüttert. Eine Seele, wie die Gräfin, zweiſelt 
nicht an dem Manne, den ſie erwählt. Sie 
ſchrieb dieſe Verirrungen ſeinem Geiſte wie 
ſeinem Herzen zu und ſuchte Grund in der An⸗ 
ſtrengung und der politiſchen Aufregung, deren 
der Mann, wie ſie meinte, häufiger unterliegen 
müſſe, jwie das Weib, das dem eigentlichen 
Kampfplatz ferner ſteht. 

Von ſeinen Verbindungen, welche er mit 
den Häuptern der Kontrerevolutlon angeknüpft 
hatte, wußte ſie nichts Näheres. Er verſtand 
es, nach wie vor, in ihrer Gegenwart den be⸗ 
geiſterten Anhänger des Volkswohls zu ſpielen. 
Mit ſcharfem Witze, der ihm zu Gebote ſtand, 
geißelte er die Schwäche der Agitatoren und 
Deputirten. Wanda beſaß Scharfblick genug 
um Fehler zu erkennen, welche zwar ihre Ent⸗ 
ſchuldigung in den außerordentlichen Zeitver⸗ 
bältnifjen fanden, aber nichts deſtoweniger ſich 
nicht leugnen ließen. Dergleichen Ausfälle 
waren ein Labſal und Genuß für ihren Vater 
und ſchon deshalb geſtattete ſie ſelbſt Ueber⸗ 
treibungen, die ſie geneigt war, auf Rechnung 
einer ſchönen Pietät zu ſtellen. 

Aber trotz dieſer Selbſttäuſchung, welche die 
Gräfin befangen hielt, fühlte ſie eine unerklärliche 
Beüngſtigung und oft fragte fie ſich in einſamen 
Stunden, wenn Karl ſie verlaſſen, liebe ich ihn 
denn? — Sie ſann nach und forſchte allen 
ſeinen Vorzügen nach, um gerecht zu ſein. Die 
ſchöne Geſtalf, das feine Benehmen, das geiſt⸗ 
reiche Geſpräch, alles, was zu ſeinen Gunſten 


ſprach, ſuchte fie fich lebendig vorzuſtellen. Ver⸗ 
gebens, das Bild zerrann und ſie war nicht im 
Stande trotz aller Qual, die ſie darum 
empfand, ſich ſeine Züge klar und beſtimmt 
wie fe es wünſchte, zu vergegen⸗ 
wärtigen. Sie grämte ſich darum und machte 
ſich ſelbſt die bitterſten Vorwürfe. Sie ſchalt 
ſich undankbar, weil ſie ſeine Liebe nicht mit 
gleicher Kraft und Stärke erwiderte. Sie 
zürnte voll Unmuth und Erbitterung mit ſich 
ſelbſt. Eines Tages ſogar, als ſie ſich wieder 
vergeblich in ihrer Phantaſie ſein Bild hervor 
zu zaubern bemühte, war unwillkürlich ein 
anderes hervorgetreten und Dörner ſtand klar 
und deutlich vor ihren Augen in ſcharfen Um⸗ 
riſſen, wie ſie ihn das erſte Mal geſehen, bleich, 
mit edlem Angeſicht und von der hohen klaren 
Stirn tröpfelte ſein Blut. 

Die Gräfin erröthete vor dieſer Erinnerung, 
obgleich ſie allein nur mit ſich ſelber war und 
ein heißer Thränenſtrom erleichterte ihr ſchwer 
beklommenes Herz. 1 

Seit jener Erſcheinung hatte fie dieſes Spiel 
ihrer Phantaſie gänzlich aufgegeben. Nur ihre 
Zärtlichkeit verdoppelte fie gegen den Verlobten, 
als wollte ſie durch äußere Beweiſe ihrer Huld 
die Leere erſetzen, die tief in ihrem Innern lag. 

Das Ereigniß der Nacht, das Benehmen 
Rolfs, die Haltung des Legationsſekretärs, 
welche Angſt und Schreck verrieth, beunruhigten 
ſie immer von Neuem. Vergebens ſtrengte 
fie ſich an, deutlich in dieſer Dunkelheit zu 
ſehen. Befürchtungen und Ahnungen ſtiegen 
in ihr auf. 

Wanda war eine jener klaren Naturen, 
welche vor allen Dingen nach Erkenntniß ringen 
und ſelbſtbewußt ihr Thun und Handeln regeln. 
Alle unbeſtimmten, geheimnißvollen Verhältniſſe 
waren ihr innerlich zuwider, und nun ſah ſie 
ſich ſelbſt hinuntergezogen in einen Abgrund, 
der ſchwarz und mächtig ſie angähnte. 

Mit Ungeduld erwartete fie den Legatlons⸗ 
ſekretär. Er ſollte ihr Aufſchluß geben. Sie 
wollte die ganze Wahrheit wiſſen, dieſe Un⸗ 
gewißheit war ihr zur Laſt. 

Die Glocke des Entröed wurde jetzt gezogen. 
Bei dem bekannten Klange ſprang ſie bebend 
auf. Eine Unruhe, welche ſie früher nie gekannt, 
hatte ſich ihres ganzen Weſens bemächtigt. Sie 
eilte haſtig bis zur Thüre ihm entgegen, was 
fie fonft nie that und opſchon fie wußte, daß 
er erſt ſpäter zu kommen beabſichtigt hatte. 
Eine verſchleierte Dame trat herein, es war 
Lucle. Die Gräfin vermochte nicht, einen Schrel 
der Ueberraſchung zu unterdrücken. 

„Sie entſchuldigen,“ begann die Demolratln, 
die mit Abſicht jeden Titel bei Seite ließ, was 
übrigens die Gräfin nicht zu bemerken ſchien. 


Wanda deutete auf einen Seſſel in ihrer 


Nähe. Lucle ſetzte ſich. 

„Was verjchofft mir die Ehre Ihres Be⸗ 
ſuches?“ fragte Wanda, welche ihr Erſtaunen 
nur ſchlecht verbergen konnte. 

„Ich komme, um einen Heuchler zu ent⸗ 


larven, einen Unwürdigen aus Ihrer Nähe zu 
entfernen.“ 

Wanda zuckte zuſammen. Sie fühlte, daß 
nur von ihm die Rede ſein konnte, und war 
über dieſes unwillkürliche Gefühl entjegt. 

„Und wer ſind Sie?“ fragte ſie nach einer 
Pauſe, welche fie benutzte, um ſich zu ſammeln. 

„Mein Name thut zwar nichts zur Sache, 
doch will ich ihn nennen. Ich heiße Lucle.“ 

Wanda erinnerte ſich dunkel von einem 
Weſen gehört zu haben, das dieſen Namen trug, 
und der Extravaganzen, die einer Frau zuge⸗ 
ſchrieben wurden, welche keck über die Schranken 
des Gewöhnlichen ſich hinweggeſetzt. Neugierig 
und mißtrauiſch betrachtete ſie ihren Beſuch. 
Lucle hielt dieſer ariſtokratiſchen Muſterung 
ein halb mitleidiges, halb ironiſches Lächeln ent⸗ 
gegen. N 
In den Zügen der Lorette lag eine kecke 
Offenheit, eine gewinnende Zuverſicht. Unter 
dem niedlichen Strohhut, der kaum den Hinter⸗ 
kopf bedeckte, leuchteten zwei braune Augen voll 
Koketterie und Schelmerel, aber ohne Falſch. 
Aus dem Grübchen der lächelnden Wangen 
guckte eine ſchalkhafte Gutmüthigkeit hervor. 
Ein kleines Kravattentuch umſchlang den weißen 
Hals, Lucie beſaß einen herrlichen Nacken 
und Schultern, die ſie nicht übermäßig 
zu bedecken ſuchte. Sie war auch vor⸗ 
trefflich gewachſen. Ein ſchwarzes Seidenkleid, 
das ſie heute angezogen, um, wie ſie meinte, 
der Gräfin zu imponfren, ſaß ihr allerllebſt. 
Ihre Taille war knapp zum Umſpannen und 
der Gürtel mit der goldenen Schnalle hob den 
Umriß nur noch mehr hervor. Feine Pariſer 
Glacees bekleideten ihre kleine Hand, welche 
während des Geſprächs mit dem zierlichen 
Bracelet ſpielte, das ihren vollen runden Arm 
umſchloß. Ein ſtarkes Parfüm, welches Mode 
war, ſtrömte von ihr aus. Ihr Benehmen war 
von angeborener Grazie, doch mit einem An⸗ 
ſtrich kecker Ungebundenheit. 


Die Gräfin neben ihr trug ſich in ihrer 
Lleblingsfarbe; ein weißes Kleid verhüllte züchtig 
die edle Geſtalt. Ihr ſchwarzes Haar war 
einfach geſcheltelt. Sie glich in ihrer ganzen 
Erſcheinung einem grlechtſchen Götterbilde. 

Kein größerer Kontraſt, als zwiſchen dieſen 
beiden Frauen. 

Nachdem Wanda ihren Gaſt ſtill betrachtet 
hatte, und ihr das Weſen Luclens Vertrauen 
eingeflößt, ſagte ſie leiſe, kaum vernehmbar: 


„Sie intereſſiren ſich für mich, ich danke 
Ihnen; Sie wollen mich vor einem Heuchler 
warnen. Wen meinen Sie damit?“ 

„Ihren Verlobten“, platzte Lucie ohne Be⸗ 
denken heraus. 

„Sie ſprechen ruhig eine ſchwere Anklage 
gegen einen Mann aus, der mir über alles 
theuer geworden iſt. Ich darf Sie nicht ferner 
anhören, ohne mich eines frevelhaften Leichtſinnes 
ſchuldig zu machen. Wer bürgt mir für die 
Wahrheit deſſen, was Sie behaupteten. Ich 


— nn? 


muß Beweiſe haben und ſelbſt dann werde ich 
ibn nicht ungehört verdammen.“ 
* . welche ſich der Ariſtokratie gegenüber 
di emokratiſchem Stolze gerüſtet hatte, konnte 
S. einfachen, edlen Bedenken nicht zürnen. 
e hatte ſich in ihrem Leben das Gefühl für 
chöne und Gute, wo es auch immer her⸗ 
vortrat, treu bewahrt. 
* „Sie wollen Beweiſe“, erwiderte ſie ohne 
0 barkeit, „ich werde fie Ihnen gegenüber⸗ 
85 en, und zwar Beweiſe, die unumſtößlich find. 
Weg ich muß Ihre Zeit in Anſpruch nehmen. 
erde ich ungeſtört mit Ihnen ſprechen können?“ 
10 anda ſah auf ihre Cylinderuhr, die an 
8 Gürtel hing. Sie hatte noch eine halbe 
a Zeit, ehe die Stunde ſchlug, 
de Der Segationgfefretär von ihr zu 
— 5 Ade gefordert hatte. Sie klingelte 
Kun 170 Befehl, Niemanden vorzulaſſen. 
. n Können Sie beginnen“, ſagte ſie zu 
Kennen © 1 erlauben Sie mir eine Frage. 
zucie 5 meinen Verlobten von Perſon?“ 
egenthül eantwortete dieſe Frage mit einem 
nbibigt w chen Lächeln, ſo daß die Gräfin ge⸗ 
ſchlug ar zu erröthen und ihre Augen nieder⸗ 


(Jortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Die Kolumbus⸗Schiffe und die 

a Vankees O unter dieſer Spitzmarke wird der 
Wilcken Rundſchau“ aus Madrid geſchrieben: 
8 7 der langen Fahrt durch die Kanäle 
nach Chicago n auf der Reiſe von New⸗Hork 
busſchi cago hat die Bemannung der Kolum⸗ 
Ge „Santa Maria“, „Nina“ und 

z Pinta“ ſehr üble Erfahrungen gemacht. An 
der ganzen Küſte der Vereinigten Staaten 
wurden die Karavellen und beſonders das 
ſich e von wahren Horden überfallen, die 
& Freunde nannten, in Wirklichkeit aber wie 
vandaliſche Feinde vorgingen, um irgend ein 
Stück von den Schiffen zur Erinnerung oder 
als Merkwürdigkeit mit ſich fortzutragen. Die 
Matroſen hatten große Mühe, die Fahrzeuge 
zu vertheidigen, und mußten, um die freundlichen 
Angriffe der beutelüfternen Jankees zurückzu⸗ 
en, einen ſtändigen ermüdenden Wacht⸗ 

— einrichten; trotzdem iſt es der „Santa 
ae ſchlecht genug ergangen: ihr Bug 
mit bon dem findigen Bruder Jonathan 
enngravirten Familiennamen und — 5 
oder minder ſmarten“ Inſchriften geſchmückt, 


ders unternehmungsluſtige Damen nahmen ſich 
ſogar Stücke vom Tauwerk als Andenken mit. 


h te, mit d 
Feder Schiffstheile wurden mit Küchen⸗ und | 9 . 


dermeſſern angeſchnitten, und einige beſon⸗ Belfast (Maine) haben zwei Knaben ein Freu⸗ 


Abgeſehen von dieſen unangenehmen Aben⸗ 
teuern glich die Seereiſe der Karavellen einer 
Triumphfahrt. Beſonderen Eindruck ſchienen 
die hiſtoriſchen Schiffe auf die Bewohner von 
Kanada zu machen; hier, an der kanadiſchen 
Küſte wurden die Matroſen mit wahrem Jubel 
empfangen. Die Bevölkerung fuhr ihnen in 
großen Dampfern entgegen und ehrte ſie durch 
das Abfeuern von Geſchützſalven und durch 
das Hiſſen von ſpaniſchen, engliſchen und 
amerikaniſchen Flaggen; an Bord der Dampfer 
wurden überdies feierliche Empfänge und glän⸗ 
zende Feſtlichkeiten veranſtaltet. Zwiſchen 
Ogdensburgh und Toronto wurde das Ge⸗ 
ſchwader von mehr als 20,000 Perſonen 
beſucht. In Kanada eilte der katholiſche 
Klerus in großen Schaaren von vielen Meilen 
in der Runde herbei, um die ſpaniſchen See⸗ 
leute zu begrüßen. Alle Behörden der an den 
Seen gelegenen Städte baten den Befehlshaber 
des Geſchwaders auf telegraphiſchem Wege, 
ihren Häfen mit den Karavellen einen Beſuch 
abzuſtatten. Die Fahrt durch die Seen und 
Kanäle war überaus glücklich, abgeſehen von 
einigen unbedeutenden Schäden, die die Kara⸗ 
vellen an ihren Flanken erlitten. 
— Amerikaniſche Kinder. Bei den 
Bewohnern der neuen Welt ſcheint die Fähig⸗ 
keit, Aemter zu bekleiden und Geſchäfte zu 
leiten, ſich weit früher zu entwickeln als bei 
denen der alten Welt; und während es bei 
uns als ein Wunder betrachtet wird, wenn 
ein Kind ſich einer Beſchäftigung hingiebt, die 
gewöhnlich erſt ältern und erfahrenen Männern 
zuſteht, wird ein ſolcher Fall in Amerika als 
die natürlichſte Sache von der Welt betrachtet. 
Vance Hjelm aus Cotton ift ſicherlich der jünſte 
Telegraphenbeamte der Welt; er iſt erſt 11 
Jahre alt und dennoch weiß er ſehr wohl, wie 
ein Telegramm befördert werden muß, kennt 
alle Geheimniſſe des Apparats und irrt ſich 
nur äußerſt ſelten. In South Atchiſon (Kan⸗ 
ſas) leiten zwei Knaben, die noch jünger ſind 
als 11 Jahre, eine ihnen gehörende Milch⸗ 
wirthſchaft mit vier oder fünf Kühen mit ei⸗ 
nem Wagen und Pferde, die die Milch den 
Käufern zuführen. Das Merkwürdigſte iſt, 
daß die beiden Kinder mit einer einzigen Kuh 
angefangen haben; alles andere iſt die Frucht 
ihres Verdienſtes und ihrer Erſparniſſe. In 
Deniſon (Texas) fol ih ein ſechsjähriges 
Knäblein befinden, das einen Wagen lenkt wie 
ein perfekter Fuhrmann, Wisky trinkt wie ein 
Piſtole ſchießt wie ein Cowboy 
fluchen kann wie ein alter Seemann. In 


denfeuer angezündet, das ſich raſch ausbreitete, 
einen Strohſchober ergriff und ein in der 


Nähe befindliches Haus bedrohte. Erſchreckt 
ſagte einer zum andern: „Lee, warum bitteſt 
Du nicht den Herrn, daß er uns helfe?“ 
„Weil er“ — antwortete Lee — „auch wenn 
ich ihn bäte, es doch nicht thun würde, es iſt 
deshalb beſſer, daß ich mir ſelbſt helfe.“ 
Sprachs und ſchickte ſich an, mit einigen 
Eimern Waſſer und einigen Schaufeln voller 
Erde die Flammen zu erſticken; das gelang 
ihnen ſo gut, daß mehreren Bauern, die den 
Feuerſchein geſehen hatten und zum Löſchen 
herbeigeeilt waren, nicht mehr viel zu thun 
übrig blieb. 

— Schiller als Karrikaturenzeich⸗ 
ner. Bei einem Berliner Antiquar befindet 
ſich ein etwa 30 Blätter ſtarkes Quartheft, 
welches das folgende, von Schiller geſchrie⸗ 
bene Titelblatt trägt: „Avanturen des neuen 
Telemachs oder Leben und Exſertionen 
Körners, des dezenten, konſequenten, pikanten 
u. ſ. f. von Hogarth, in ſchönen illuminirten 
Kupfern abgefaßt und mit befriedigenden 
Erklärungen verſehen von Winkelmann, 
Rom 1786.“ Hierauf folgen vierzehn von 
Schiller ſelbſt gezeichnete und mit Waſſerfarben 
kolorirte ganzſeitige groteske Bilder, ſowie 
fünfzehn von Ludwig Ferdinand Huber, dem 
Schwager Körners, nach Schillers Diktat 
geſchriebene humoriſtiſche Textſeiten. Zur 
Erklärung dieſes Bilderſcherzes ſei bemerkt, 
daß Schiller im Jahre 1786, als er ſich im 
Körnerſchen Hauſe zu Dresden aufhielt, bei 
dem berühmten Porträtmaler Anton Graff 
Zeichenſtunden genommen hatte und nun in 
dieſen draſtiſchen Malereien ſeiner neuerworbe⸗ 
nen Kunſtfertigkeit, ſowie ſeiner übermüthigen 
Laune die Zügel ſchießen ließ. 

— Eine Eifſerſuchts⸗Tragädie wird 
unter dem 15. d. M. aus Trieſt wie folgt 
gemeldet: Die Via San Giovanni war geſtern 
Nacht der Schauplatz einer blutigen Eifer⸗ 
ſuchtstragödie. Der 22 Jahre alte griechiſche 
Handlungskommis Georg Kritikos aus Sparta 
unterhielt ſeit längerer Zeit ein Liebes verhält⸗ 
niß mit einem zwanzigjährigen Mädchen, 
Kaſſirerin in einem hieſigen Möbelgeſchäft, 
welches durch die Verhaftung Kritikos eine 
Unterbrechung erfuhr. Derſelbe war wegen 
Betrugs zu ſiebenmonatlichem Kerker verurtheilt 
worden, während welcher Zeit das Mädchen 
die Bekanntſchaft des 28jährigen Oberlieute- 
nants des 87. Infanterie⸗Regiments Leopold 
Lendinegg machte, mit welchem ſie wiederholt 
geſehen wurde. Als Kritikos vor einem Monat 
den Kerker verließ, ſtellte er dem Mädchen nach, 
und ſo kam es wiederholt zwiſchen ihm und 
Ledinegg zu erregten Wortwechſeln. Geſtern 
Nacht erwartete Kritikos den Offizier in der 


Via San Giovanni. Die Paſſanten ſahen 
Beide heftig diskutiren: endlich zog wg 
den Säbel und verſetzte Kritikos einen Hie 
über den Kopf, worauf Kritikos einen Revol⸗ 
verſchuß auf Ledinegg abfeuerte und entfloh. 
Ledinegg verfolgte ihn bis auf den Holzplatz, 
woſelbſt er zuſammenſank. Auf die ärztliche 
Nachtwache gebracht, ſtarb er nach zehn Mi⸗ 
nuten. Die Kugel hatte das Herz durchbohrt. 
Kritikos hatte ſich in ein Haus geflüchtet und 
wurde verhaftet. Seine Kopfwunde ſoll eine 
ſchwere ſein. Der Vorfall erregt große Sen⸗ 
ſation. Er iſt aus Pettau gebürtig und Sohn 
des Bezirksrichters zu Gonobitz in Steiermark. 
Der Norden Frankreichs ſinkt 
ein — zu dieſem beängſtigenden Ergebniſſe 
haben die Studien geführt, die ſeit einigen 
Jahren von zwei mit Nivellirungsarbeiten 
beſchäftigten franzöſiſchen Ingenieuren, den 
Herren Hugo und Lallemand, gemacht wurden. 
Eine Vergleichung dieſer Studien beweiſt in 
der That in einer nicht anzufechtenden Art 
und Weiſe, daß der Süden Frankreichs, vor 
allem die Pyrenäen⸗Bezirke, ſich nach und nach 
erhebt, während zu gleicher Zeit der Norden 
Frankreichs, beſonders in der Gegend von 
Lille immer niedriger wird und einſinkt. In 
Paris dürfte die Bodenſenkung jährlich faſt 
1 Ctm. (genau 9 Mllm.) betragen. Auf 
dieſe Weiſe würde in Paris in 3000 Jahren 
das Meer bis zur „Notre Dame ⸗Kirche“ 
gelangen, und es würde der ſchöne Plan, 
Paris zu einem Seehafen zu machen, en 
ſeine ganz natürliche Verwirkli finden. 
Man darf etwa nicht glauben, daß die Boden⸗ 
ſenkung, ſo langſam ſie auch vor ſich gehen 
möge, für die direkte Beobachtung durchaus 
unſchätzbar ſei. 16 Millimeter beträgt unge⸗ 
fähr der Raum, der auf dem Zifferblatte 
einer gewöhnlichen Uhr Mittag von 2 Uhr 
trennt. Nach den Berechnungen des Ingenieurs 
Hugo würde nun die Bewegung eines Uhr⸗ 
weiſers, der dieſen Raum in einem Jahre 
zurücklegte, mit Hilfe des Mikroskops vollſtän⸗ 
dig wahrnehmbar ſein. 


Heiteres. 


Letzte 8 Stark verſchuldeter 

Lebemann: „Jetzt kauf ich mir von meinem 

letzten Gelde ein Loos! Gewinn’ ich, fo kann 

ich beirathen — gewinn' ich nichts, fo muß ich 

heirathen!“ 
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